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Aufruf	 zur	 Abgabe	

der	 Unterlagen	 für	

den	 Schulwettbewerb	

Deutsches	 Sportabzei-

chen	 2017	 des	 Kreissportbund	

Bautzen	e.V.

Nach	dem	Erringen	des	1.	Platz	 im	

Sportabzeichenwettbewerb	 2016	 des	

Landessportbund	 Sachsen	 e.V.,	 setzte	 auch	

dieses	Jahr	der	Kreissportbund	Bautzen	e.V.	ei-

nen	seiner	Schwerpunkte	beim	Deutsche	Sport-

abzeichen.	

Der	 	 bewährte	 Schulwettbewerb	 „Deutsches	 Sportabzeichen“	 2017	 des	

Kreissportbund	Bautzen	e.V.	hat	im	Rahmen	seiner	Sportabzeichen	Tournee	

im	Jahr	2017	die	sportlichsten	Schulen	im	Bereich	Grundschule	und	Ober-

schule/	Gymnasium	gesucht.

Die	Abgabefrist	für	die	Unterlagen	zur	Erringung	des	Deutschen	Sportabzei-

chens	ist	der	31.12.2017.	Alle	Schulen	-	aber	auch	Vereine	und	jederman	-		

sind	aufgefordert	Ihre	Unterlagen	bis	zu	diesem	Datum	beim	Kreissportbund	

abzugeben.

Die	 Ehrungsveranstaltung	 zum	 Wettbewerb	 2017	 findet	 am	 28.	 März	

2018	in	Bautzen	statt.
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Flüssig,	also	liquide	zu	sein,	stellt	sich	

oftmals	 als	 schwierige	 Herausforde-

rung	 für	 die	 zumeist	 ehrenamtlichen	

Macher	 des	 Sportvereins	 dar.	 Dabei	

gibt	es	vielfältige	Möglichkeiten,	seinen	

Verein	finanziell	auf	gesunde	Beine	zu	

stellen.	 Natürlich	 kommt	 es	 auch	 auf	

den	finanziellen	Bedarf	an.	Die	Röder-

talbienen,	unser	Handballbundesligist	

(S.	 13),	 oder	 Budissa	 Bautzen	 in	 der	

Fußball-Regionalliga	 haben	 natürlich	

andere	Ansprüche	als	die	kleineren	Ver-

eine,	die	Sport	in	der	Breite	und	als	Hob-

by	 betreiben.	 Doch	 alle	 sind	 im	 Kern	

gleich.	Vorstände	sehen	sich	vermehrt	

vor	 die	 Herausforderung	 gestellt,	 Fi-

nanzierungen	 für	 ihren	 Verein	 zu	 ge-

stalten.	Gerade	die	herbstliche	Jahres-

zeit	 jetzt	 ist	 ein	 idealer	 Zeitraum,	 um	

auf	„Sponsorensuche“	zu	gehen.

Ohne	den	Anspruch	der	Vollständigkeit	

erheben	 zu	 wollen,	 haben	 wir	 einen	

kleinen	Leitfaden	erstellt.	Wann	emp-

fiehlt	es	sich	Spenden	einzutreiben	und	

wie	funktioniert	ein	gutes	Sponsoring?

Warum	aber	gerade	 jetzt?	Der	Herbst	

ist	Planungszeit	für	viele	Unternehmen	

für	 das	 kommende	 Jahr.	 Hier	werden	

Budgets	bestimmt,	u.a.	natürlich	auch,	

wie	sich	Firmen	in	Sportvereinen	enga-

gieren	können.	Hilfreich	ist	es	hier,	den	

Bestand	an	aktuellen	Partnern	zu	pfle-

gen	und	Angebote	sowie	Vorhaben	für	

das	nächste	Jahr	zu	besprechen.	

Im	Gespräch	bleiben	wir	in	dieser	Aus-

gabe	auch	mit	dem	Thema	Integration	

und	dem	Vorhaben	des	Kreissportbun-

des,	alle	Menschen	sportlich	zu	verbin-

den.	Integration	heißt	dabei	eben	nicht	

nur	die	Einbeziehung	von	Geflüchteten,	

sondern	 auch	 die	 Möglichkeit	 zur	

sportlichen	 Teilhabe	 aller.	 Thomas	

Hentschel	als	neuer	Integrationsbeauf-

tragter	 steht	dazu	auf	S.	06	Rede	und	

Antwort.

Engagement	 und	 Ehrenamt	 nehmen	

beim	Sport	einen	besonderen	Platz	ein.	

Die	letzte	Ausgabe	des	SportKuriers	be-

schäftige	 sich	 ausführlich	 damit.	 Nun	

bietet	der	Kreissportbund	seinen	Mit-

gliedsvereinen	 die	 Möglichkeit,	 Enga-

gierte	und	Erfolgreiche	auszuzeichnen.	

(S.	04	und	14).

Gerade	das	Jahresende	und	zumeist	die	

gemütliche	 Jahreszeit,	 oftmals	 durch-

geführte	 Mitgliederversammlungen	

und	Weihnachtsfeiern	bieten	hier	eine	

ideale	 Möglichkeit	 dieser	 besonderen	

Wertschätzung.

Bleiben	Sie	sportlich,

Ihr

Lars	Bauer	und	Peter	Stange

Herausgeber	
Kreissportbund	Bautzen	und	AGORA	LAUSITZ

Herbstzeit	ist	Planungszeit	-	
auch	für	unsere	Sportvereine!
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schäftige	 sich	 ausführlich	 damit.	 Nun	

bietet	der	Kreissportbund	seinen	Mit-

gliedsvereinen	 die	 Möglichkeit,	 Enga-
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02625 Bautzen
Flinzstraße 16

Tel.: 03591 / 53 07 06
Fax: 03591 / 53 14 30

 Individuelle Gravuren

 Schilder & Pokale

 Zinnwaren

 Geschenkartikel

 Vereinsbedarf

 Stempelherstellung

 Ankauf von 
Alt- & Zahngold

E-mail: gravuren-hauschild@web.de
Internet: www.gravuren-hauschild.de 

Anzeige

Ehre,
wem	

Ehre	gebührt.
Jetzt	vor	Weihnachten:	

Das	besondere	Geschenk	an	verdienstvolle	Ehrenämtler

Die	tragenden	Säulen	eines	jeden	Sportver-

eins	sind	seine	Mitglieder.	Menschen,	die	es	

ermöglichen,	 andere	 Menschen	 zu	 begeis-

tern	und	mitzuhelfen.	Sei	es	als	U� bungsleiter,	

Vorstände	oder	langjährige	Helfer	in	unter-

schiedlichen	 Bereichen	 des	 Vereins.	 Aber	

auch	Menschen,	die	der	Entwicklung	des	Ver-

eins	besonders	gut	getan	haben,	z.B.	Sympa-

thisanten,	wie	Bürgermeister.

Gerade	zum	Ende	eines	Jahres	bietet	sich	ei-

ne	hervorragende	Gelegenheit,	„Danke“	zu	sa-

gen.	Der	Kreissportbund	Bautzen	hat	in	die-

sem	Jahr	mit	seiner	neuen	Ehrenordnung	ei-

ne	Vielzahl	 von	Möglichkeiten	 im	Angebot.	

Darunter	sind	beispielsweise	die	Ehrenme-

daillen	(großes	Bild	in	blauer	Schatulle).	Ein-

zelsportler	 und	 Mannschaften	 können	 mit	

der	Ehrenmedaille	für	herausragende	sport-

liche	Leistungen	geehrt	werden.	U� bungslei-

ter	 sowie	 Schieds-	 und	 Wettkampfrichter	

können	 für	 ihre	 verdienstvolle	 Tätigkeit	

ebenfalls	mit	der	Ehrenmedaille	ausgezeich-

net	werden.	

Die	Ehrennadel	 (kleines	Bild)	 steht	 für	 eh-

renamtliche	Funktionäre	in	den	Sportverei-

nen	und	–verbänden	als	Ehrung	zur	Verfü-

gung.	Voraussetzung	hierfür	ist	eine	langjäh-

rige	verdienstvolle	Mitarbeit.	

	In	Anerkennung	dieser	Verdienste	können	folgende	

Auszeichnungen	verliehen	werden:	

 Die	Ehrenpräsidentschaft	

 Die	Ehrenplakette	

 Die	Ehrennadel	

 Die	Ehrenmedaille	

 Die	Vereinsjubiläumstafel	

Die	Ehrenordnung	befindet	sich	online	unter:

http://www.sportbund-bautzen.de/sportbund/der-

kreissportbund/satzung-und-ordnungen/

Die	 Verwaltungsberufsge-

nossenschaft	(VBG)	ist	die	

gesetzliche	Unfallversiche-

rung	aller	Sportvereine.

Zu	 den	 durch	 das	 Gesetz	

versicherten	Personen	ge-

hören	 alle	 Arbeitnehmer,	

also	Geschäftsführer,	Ver-

einsmanager,	hauptamtli-

che	Trainer,	aber	auch	eh-

renamtliche	U� bungsleiter	

und	 U� bungsleiterinnen,	

die	 in	 einem	 Beschäfti-

gungsverhältnis	zum	Ver-

ein	stehen.	Voraussetzung	

ist	 ein	 schriftlicher	 Ver-

trag	mit	dem	Verein.

Die	VBG	bietet	einen	um-

fassenden	Versicherungs-

schutz	 gegen	 die	 Folgen	

von	Arbeits-	und	Wegeun-

fällen.

Die	 Leistungen	 der	 ge-

setzlichen	Unfallversiche-

rung	sind	umfassender	als	

die	der	Krankenversiche-

rung.	 Neben	 der	 ärztli-

chen	Heilbehandlung	(ein-

schließlich	 der	 Behand-

lung	in	spezialisierten	Kli-

niken	 oder	 Rehabilita-

tionseinrichtungen)	 bie-

tet	die	Unfallversicherung	

weitere	Leistungen	wie:

·	 Erweiterte	 ambulante	

Physiotherapie

·	 Leistungen	 zur	 Teilha-

be	am	Arbeitsleben

·	 Leistungen	 zur	 Teilha-

be	am	Leben	in	der	Ge-

meinschaft	 und	 ergän-

zende	Leistungen

·	 Leistungen	 zur	 Teilha-

be	am	Arbeitsleben	für	

Sportler	 und	 Sportle-

rinnen

·	 Pflege

·	 Verletztengeld	 bei	 Ar-

beitsunfähigkeit	 und	

U� bergangsgeld	 wäh-

rend	derLeistungen	zur	

Teilhabe	 am	 Arbeitsle-

ben

·	 Verletztenrente	/	Abfin-

dung	von	Renten

·	 Leistungen	 bei 	 Tod	

durch	Arbeitsunfall

Gewählte	und	beauftragte	

Ehrenamtsträger	und	Eh-

renamtsträgerinnen	in	ge-

meinnützigen	Einrichtun-

gen,	zu	denen	auch	Sport-

vereine	gehören,	sind	vo-

rerst	 von	 der	 Versiche-

rung	ausgeschlossen.	

Ist	ein	Sportverein	als	ge-

meinnützig	 anerkannt,	

können	 aber	 alle	 Perso-

nen,	 die	 durch	 ihre	Wahl	

ein	 durch	 Satzung	 vorge-

sehenes	offizielles	Amt	be-

kleiden	 und	 daher	 in	 be-

sonderer	 Weise	 Verant-

wortung	 übernehmen,	

sich	 auf	 freiwilliger	 Basis	

absichern.	 Diese	 Möglich-

keit	 steht	 nicht	 nur	 dem	

Vorstand	 offen,	 sondern	

auch	 den	 Inhabern	 ande-

rer	Wahlämter.	Auch	beru-

fene	 Stellvertreter	 und	

Stellvertreterinnen	des	Vor-

standes	 haben	 die	 Mög-

lichkeit	der	freiwilligen	Ver-

sicherung,	 wenn	 die	 Sat-

zung	 die	 Berufung	 vor-

sieht.	 In	 einem	 Mehr-

spartenverein	 können	 so	

viele	 Amtsinhaber	 und	

Amtsinhaberinnen	 (z.	 B.	

der	 Abteilungsvorstand)	

von	der	Regelung	profitie-

ren.	Zum	berechtigten	Per-

sonenkreis	 gehören	 auch	

Personen,	 die	 im	 Auftrag	

oder	mit	Einwilligung	des	

Vorstandes	herausgehobe-

ne	Aufgaben	wahrnehmen,	

die	nicht	in	der	Satzung	ver-

ankert	sein	müssen.

Aktuell	 beträgt	 der	 Bei-

trag	 für	 jeden	 freiwillig	

bei	der	VBG	Versicherten	

3,20	EUR	pro	Jahr.	

Mit	dem	Landessportbund	

Sachsen	 hat	 die	 VBG	 ein	

vereinfachtes	 Meldever-

fahren:	Die	Meldung	der	ge-

wählten	 und/oder	 beauf-

tragten	 Ehrenamtsträger	

und	 Ehrenamtsträgerin-

nen	erfolgt	nicht	über	den	

einzelnen	 Sport-

verein,	 sondern	

der	Landessportbund	mel-

det	die	Gesamtzahl	für	sei-

nen	Bereich	an	die	VBG.	Da-

für	 ist	es	notwendig,	dass	

der	 Verein	 mit	 der	 Be-

standsmeldung	am	Jahres-

anfang	 dem	 LSB	 die	 An-

zahl	der	 freiwillig	 im	Ver-

ein	zu	versichernden	Per-

sonen	mitteilt.	Die	Abrech-

nung	 des	 Versicherungs-

beitrages	 der	 VBG	 erfolgt	

dann	 mit	 der	 Beitrags-

rechnung	des	LSB	an	den	

Verein.

Nähere	 Auskünfte	 erteilt	

der	 zuständige	 Landes-

sportbund.

Erhebt,	 verarbeitet	 oder	

nutzt	ein	Verein	Daten	sei-

ner	Mitglieder	und	sonsti-

ger	Personen	mit	Hilfe	der	

automatisierten	Datenver-

arbeitung	 oder	 in	 her-

kömmlichen	 Mitglieder-

karteien,	 gelten	 die	 Vor-

schriften	 des	 Bundesda-

tenschutzgesetzes	(BDSG).	

In	diesem	Zusammenhang	

und	vor	dem	Hintergrund,	

dass	im	Mai	2018	die	Euro-

päische	Datenschutzricht-

linie	 in	 Kraft	 treten	wird,	

müssen	sich	Vereine	auch	

in	Sachen	Datenschutz	auf	

den	 aktuellen	 Stand	 der	

Dinge	bringen.

Schon	anhand	der	nicht	voll-

ständigen	Aufzählung	 (un-

ten)	wird	ersichtlich,	dass	je-

der	 Verein	 sich	 zukünftig	

vermehrt	 um	 den	 Daten-

schutz	kümmern	muss.

Im	Jahr	2018	wird	es	auf-

grund	der	neuen	Gesetzes-

grundlage	 ein	 Seminar	

zum	 Thema	 Datenschutz	

geben.	Auch	stehen	die	Ver-

einsberater	für	Rat	und	Un-

terstützung	in	diesem	Sach-

gebiet	zur	Verfügung.

Folgende	Punkte	müssen	in	der	Vereinsarbeit	bedacht	werden:

 	Mitgliederdaten	dürfen	im	Rahmen	der	Mitgliedschaft	nur	für	vereinseigene	Zwecke	erhoben	werden

 	Zur	Weitergabe	an	Dritte	(z.B.	Fachverbände,	LSB,	…)	können	dort	notwendige	Daten	ebenfalls	abgefragt	werden

 	Für	alle	darüber	hinaus	gehenden	Daten	(z.B.	E-Mail-Adressen,	Beruf	et.)	muss	die	schriftliche	Einwilligung	des	Betroffenen	vorliegen

 	Ab	9	Personen,	die	im	Verein	mit	Daten	umgehen,	ist	ein	Datenschutzbeauftragter	zu	bestellen

 	Gibt	es	einen	entsprechenden	Datenschutz-Paragraphen	in	der	Satzung?

 	Mitarbeiter	des	Vereins	(auch	U� bungsleiter)	müssen	eine	schriftliche	Verpflichtungserklärung	zum	Datenschutz	abgeben	(muss	im	Ver-

ein	vor	liegen)

 	Ein	Verzeichnis	der	Verarbeitungstätigkeiten	muss	angelegt	werden

Ehrenamtsversicherung

Datenschutz	im	Sportverein
Aktuell	für		die	Vorstandsarbeit	und	Mitgliederversammlung:

Ansprechpartner	Bildung:

Enrico	Preißler

Kontakt:	03591-2706318		

e.preissler@sportbund-bautzen.de	
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02625 Bautzen
Flinzstraße 16

Tel.: 03591 / 53 07 06
Fax: 03591 / 53 14 30

 Individuelle Gravuren

 Schilder & Pokale

 Zinnwaren

 Geschenkartikel

 Vereinsbedarf

 Stempelherstellung

 Ankauf von 
Alt- & Zahngold

E-mail: gravuren-hauschild@web.de
Internet: www.gravuren-hauschild.de 

Anzeige

Ehre,
wem	

Ehre	gebührt.
Jetzt	vor	Weihnachten:	

Das	besondere	Geschenk	an	verdienstvolle	Ehrenämtler

Die	tragenden	Säulen	eines	jeden	Sportver-

eins	sind	seine	Mitglieder.	Menschen,	die	es	

ermöglichen,	 andere	 Menschen	 zu	 begeis-

tern	und	mitzuhelfen.	Sei	es	als	U� bungsleiter,	

Vorstände	oder	langjährige	Helfer	in	unter-

schiedlichen	 Bereichen	 des	 Vereins.	 Aber	

auch	Menschen,	die	der	Entwicklung	des	Ver-

eins	besonders	gut	getan	haben,	z.B.	Sympa-

thisanten,	wie	Bürgermeister.

Gerade	zum	Ende	eines	Jahres	bietet	sich	ei-

ne	hervorragende	Gelegenheit,	„Danke“	zu	sa-

gen.	Der	Kreissportbund	Bautzen	hat	in	die-

sem	Jahr	mit	seiner	neuen	Ehrenordnung	ei-

ne	Vielzahl	 von	Möglichkeiten	 im	Angebot.	

Darunter	sind	beispielsweise	die	Ehrenme-

daillen	(großes	Bild	in	blauer	Schatulle).	Ein-

zelsportler	 und	 Mannschaften	 können	 mit	

der	Ehrenmedaille	für	herausragende	sport-

liche	Leistungen	geehrt	werden.	U� bungslei-

ter	 sowie	 Schieds-	 und	 Wettkampfrichter	

können	 für	 ihre	 verdienstvolle	 Tätigkeit	

ebenfalls	mit	der	Ehrenmedaille	ausgezeich-

net	werden.	

Die	Ehrennadel	 (kleines	Bild)	 steht	 für	 eh-

renamtliche	Funktionäre	in	den	Sportverei-

nen	und	–verbänden	als	Ehrung	zur	Verfü-

gung.	Voraussetzung	hierfür	ist	eine	langjäh-

rige	verdienstvolle	Mitarbeit.	

	In	Anerkennung	dieser	Verdienste	können	folgende	

Auszeichnungen	verliehen	werden:	

 Die	Ehrenpräsidentschaft	

 Die	Ehrenplakette	

 Die	Ehrennadel	

 Die	Ehrenmedaille	

 Die	Vereinsjubiläumstafel	

Die	Ehrenordnung	befindet	sich	online	unter:

http://www.sportbund-bautzen.de/sportbund/der-

kreissportbund/satzung-und-ordnungen/

Die	 Verwaltungsberufsge-

nossenschaft	(VBG)	ist	die	

gesetzliche	Unfallversiche-

rung	aller	Sportvereine.

Zu	 den	 durch	 das	 Gesetz	

versicherten	Personen	ge-

hören	 alle	 Arbeitnehmer,	

also	Geschäftsführer,	Ver-

einsmanager,	hauptamtli-

che	Trainer,	aber	auch	eh-

renamtliche	U� bungsleiter	

und	 U� bungsleiterinnen,	

die	 in	 einem	 Beschäfti-

gungsverhältnis	zum	Ver-

ein	stehen.	Voraussetzung	

ist	 ein	 schriftlicher	 Ver-

trag	mit	dem	Verein.

Die	VBG	bietet	einen	um-

fassenden	Versicherungs-

schutz	 gegen	 die	 Folgen	

von	Arbeits-	und	Wegeun-

fällen.

Die	 Leistungen	 der	 ge-

setzlichen	Unfallversiche-

rung	sind	umfassender	als	

die	der	Krankenversiche-

rung.	 Neben	 der	 ärztli-

chen	Heilbehandlung	(ein-

schließlich	 der	 Behand-

lung	in	spezialisierten	Kli-

niken	 oder	 Rehabilita-

tionseinrichtungen)	 bie-

tet	die	Unfallversicherung	

weitere	Leistungen	wie:

·	 Erweiterte	 ambulante	

Physiotherapie

·	 Leistungen	 zur	 Teilha-

be	am	Arbeitsleben

·	 Leistungen	 zur	 Teilha-

be	am	Leben	in	der	Ge-

meinschaft	 und	 ergän-

zende	Leistungen

·	 Leistungen	 zur	 Teilha-

be	am	Arbeitsleben	für	

Sportler	 und	 Sportle-

rinnen

·	 Pflege

·	 Verletztengeld	 bei	 Ar-

beitsunfähigkeit	 und	

U� bergangsgeld	 wäh-

rend	derLeistungen	zur	

Teilhabe	 am	 Arbeitsle-

ben

·	 Verletztenrente	/	Abfin-

dung	von	Renten

·	 Leistungen	 bei 	 Tod	

durch	Arbeitsunfall

Gewählte	und	beauftragte	

Ehrenamtsträger	und	Eh-

renamtsträgerinnen	in	ge-

meinnützigen	Einrichtun-

gen,	zu	denen	auch	Sport-

vereine	gehören,	sind	vo-

rerst	 von	 der	 Versiche-

rung	ausgeschlossen.	

Ist	ein	Sportverein	als	ge-

meinnützig	 anerkannt,	

können	 aber	 alle	 Perso-

nen,	 die	 durch	 ihre	Wahl	

ein	 durch	 Satzung	 vorge-

sehenes	offizielles	Amt	be-

kleiden	 und	 daher	 in	 be-

sonderer	 Weise	 Verant-

wortung	 übernehmen,	

sich	 auf	 freiwilliger	 Basis	

absichern.	 Diese	 Möglich-

keit	 steht	 nicht	 nur	 dem	

Vorstand	 offen,	 sondern	

auch	 den	 Inhabern	 ande-

rer	Wahlämter.	Auch	beru-

fene	 Stellvertreter	 und	

Stellvertreterinnen	des	Vor-

standes	 haben	 die	 Mög-

lichkeit	der	freiwilligen	Ver-

sicherung,	 wenn	 die	 Sat-

zung	 die	 Berufung	 vor-

sieht.	 In	 einem	 Mehr-

spartenverein	 können	 so	

viele	 Amtsinhaber	 und	

Amtsinhaberinnen	 (z.	 B.	

der	 Abteilungsvorstand)	

von	der	Regelung	profitie-

ren.	Zum	berechtigten	Per-

sonenkreis	 gehören	 auch	

Personen,	 die	 im	 Auftrag	

oder	mit	Einwilligung	des	

Vorstandes	herausgehobe-

ne	Aufgaben	wahrnehmen,	

die	nicht	in	der	Satzung	ver-

ankert	sein	müssen.

Aktuell	 beträgt	 der	 Bei-

trag	 für	 jeden	 freiwillig	

bei	der	VBG	Versicherten	

3,20	EUR	pro	Jahr.	

Mit	dem	Landessportbund	

Sachsen	 hat	 die	 VBG	 ein	

vereinfachtes	 Meldever-

fahren:	Die	Meldung	der	ge-

wählten	 und/oder	 beauf-

tragten	 Ehrenamtsträger	

und	 Ehrenamtsträgerin-

nen	erfolgt	nicht	über	den	

einzelnen	 Sport-

verein,	 sondern	

der	Landessportbund	mel-

det	die	Gesamtzahl	für	sei-

nen	Bereich	an	die	VBG.	Da-

für	 ist	es	notwendig,	dass	

der	 Verein	 mit	 der	 Be-

standsmeldung	am	Jahres-

anfang	 dem	 LSB	 die	 An-

zahl	der	 freiwillig	 im	Ver-

ein	zu	versichernden	Per-

sonen	mitteilt.	Die	Abrech-

nung	 des	 Versicherungs-

beitrages	 der	 VBG	 erfolgt	

dann	 mit	 der	 Beitrags-

rechnung	des	LSB	an	den	

Verein.

Nähere	 Auskünfte	 erteilt	

der	 zuständige	 Landes-

sportbund.

Erhebt,	 verarbeitet	 oder	

nutzt	ein	Verein	Daten	sei-

ner	Mitglieder	und	sonsti-

ger	Personen	mit	Hilfe	der	

automatisierten	Datenver-

arbeitung	 oder	 in	 her-

kömmlichen	 Mitglieder-

karteien,	 gelten	 die	 Vor-

schriften	 des	 Bundesda-

tenschutzgesetzes	(BDSG).	

In	diesem	Zusammenhang	

und	vor	dem	Hintergrund,	

dass	im	Mai	2018	die	Euro-

päische	Datenschutzricht-

linie	 in	 Kraft	 treten	wird,	

müssen	sich	Vereine	auch	

in	Sachen	Datenschutz	auf	

den	 aktuellen	 Stand	 der	

Dinge	bringen.

Schon	anhand	der	nicht	voll-

ständigen	Aufzählung	 (un-

ten)	wird	ersichtlich,	dass	je-

der	 Verein	 sich	 zukünftig	

vermehrt	 um	 den	 Daten-

schutz	kümmern	muss.

Im	Jahr	2018	wird	es	auf-

grund	der	neuen	Gesetzes-

grundlage	 ein	 Seminar	

zum	 Thema	 Datenschutz	

geben.	Auch	stehen	die	Ver-

einsberater	für	Rat	und	Un-

terstützung	in	diesem	Sach-

gebiet	zur	Verfügung.

Folgende	Punkte	müssen	in	der	Vereinsarbeit	bedacht	werden:

 	Mitgliederdaten	dürfen	im	Rahmen	der	Mitgliedschaft	nur	für	vereinseigene	Zwecke	erhoben	werden

 	Zur	Weitergabe	an	Dritte	(z.B.	Fachverbände,	LSB,	…)	können	dort	notwendige	Daten	ebenfalls	abgefragt	werden

 	Für	alle	darüber	hinaus	gehenden	Daten	(z.B.	E-Mail-Adressen,	Beruf	et.)	muss	die	schriftliche	Einwilligung	des	Betroffenen	vorliegen

 	Ab	9	Personen,	die	im	Verein	mit	Daten	umgehen,	ist	ein	Datenschutzbeauftragter	zu	bestellen

 	Gibt	es	einen	entsprechenden	Datenschutz-Paragraphen	in	der	Satzung?

 	Mitarbeiter	des	Vereins	(auch	U� bungsleiter)	müssen	eine	schriftliche	Verpflichtungserklärung	zum	Datenschutz	abgeben	(muss	im	Ver-

ein	vor	liegen)

 	Ein	Verzeichnis	der	Verarbeitungstätigkeiten	muss	angelegt	werden

Ehrenamtsversicherung

Datenschutz	im	Sportverein
Aktuell	für		die	Vorstandsarbeit	und	Mitgliederversammlung:

Ansprechpartner	Bildung:

Enrico	Preißler

Kontakt:	03591-2706318		

e.preissler@sportbund-bautzen.de	

Ausgabe	2	2017	|	46.	KWAusgabe	2	2017	|	46.	KW



06 SPORTBUND
Der	SportKurier

07SPORTBUND
Der	SportKurierDer	SportKurier

Thomas	Hentschel	ist	

Integrationsbeauftrag-

ter	beim	Kreissport-

bund	Bautzen.	Mit	seiner	

im	Juli	dieses	Jahres	neu	

gegründeten	Stelle	ist	er	

Koordinator	für	alle	Fra-

gen	rund	um	dieses	The-

ma.	Aber	nicht	nur	Inte-

gration	beschäftigt	ihn.

Thomas,	was	bedeutet	

Integration	beim	Kreis-

sportbund	Bautzen?

Viele	denken	dabei	na-

türlich	erst	einmal	an	die	

Asylsuchenden.	Doch	das	

ist	weit	gefehlt.	Der	

Kreissportbund	hat	mit	

dem	Integrationsbeauf-

tragten	des	Landkreises	

Bautzen	eine	Stelle	ge-

schaffen,	die	vielfältiger	

ist.	Integration	im	Sport	

heißt	vor	allem	die	Teil-

habe	aller	Menschen	am	

Sport.	Schon	im	Grund-

gesetz	ist	dieses	Recht	ja	

fest	verankert.	Meine	Auf-

gabe	ist	es	dabei	zu	koor-

dinieren	und	zu	vermit-

teln.

Werfen	wir	doch	zu-

nächst	einen	Blick	auf	

die	Menschen,	die	zu	

uns	kommen.	Du	hast	

in	deiner	Sportgruppe	

(Trainingstag	am	

20.10.2017;	findet	je-

den	Freitag	statt)	28	

junge	Männer	aus	un-

terschiedlichen	Natio-

nen	da.	Was	bietet	dei-

ne	Sportgruppe?

Seit	gut	zwei	Monaten	

biete	ich	ein	regelmäßi-

ges,	festes	Trainingsange-

bot	in	Ballspielsportarten	

und	koordinativen	Fähig-

keiten	an.	Dabei	geht	es	

zunächst	um	das	gegen-

seitige	Kennenlernen	der	

Sportler.	Wie	zuverlässig	

und	diszipliniert	sind	

sie?	Wenn	wir	uns	dann	

ein	paar	Wochen	gesehen	

haben	und	ins	Gespräch	

gekommen	sind,	versu-

che	ich	sie	in	Sportverei-

ne	der	Region	zu	inte-

grieren.	Vor	allem	die	

Fußballer	haben	da	

schon	einen	guten	Zu-

gang	bekommen.

Wie	verhält	es	sich	mit	

sprachlichen	Hürden?	

Achtest	du	auch	auf	reli-

giöse	Besonderheiten?

Natürlich	ist	Deutsch	die	

Grundlage,	aber	auch	ein	

paar	Englischkenntnisse	

sind	gefragt.	Der	Sport	an	

sich	bietet	aber	immer	ei-

ne	Verständigungsmög-

lichkeit.	Einschränkun-

gen,	beispielsweise	durch	

Kleidung	oder	Gebete,	

gibt	es	keine	und	auch	

keine	Anfragen	diesbe-

züglich.

Integration	heißt	auch	

Teilhabe.	Welche	

Schwerpunkte	liegen	

im	Bereich	der	allge-

meinen	Jugendhilfe?

Eine	zweite	Säule	in	der	

Arbeit	des	Integrations-

beauftragten	ist	die	Ju-

gendhilfe.	Dabei	stehe	ich	

als	Ansprechpartner	zur	

Verfügung	und	möchte	

den	jungen	Menschen	

den	Zugang	zum	Sport	er-

möglichen.	Gerade	für	

Jungen	und	Mädchen,	die	

aufgrund	ihres	sozialen	

Umfelds	Probleme	haben,	

am	Sport	teilzunehmen,	

versuche	ich	zu	vermit-

teln.	Das	beginnt	bei	den	

Jugendämtern	des	Land-

kreises	und	geht	über	die	

Jugend-	und	Familien-

hilfsorganisationen	bis	

hin	zu	den	Sportverei-

nen.	Es	gibt	noch	große	

Reserven,	aber	ich	bin	op-

timistisch,	diese	Proble-

me	positiv	zu	gestalten.	

Jede	Aufgabe	muss	indi-

viduell	angegangen	und	

es	muss	nach	Lösungen	

gesucht	werden.

Ein/e	Sportler/in	fällt	

dir	besonders	begabt	

auf	oder	zeigt	Interesse	

für	eine	Sportart.	Was	

organisierst	du	für	ihn	

oder	sie?

Im	Gespräch	ermittle	ich,	

in	welche	Richtung	es	ge-

hen	soll	und	gleiche	dies	

mit	dem	tatsächlich	uns	

bekannten	Sportangebo-

ten	ab.	Das	bedeutet,	ver-

mittle	den	Kontakt	zu	ei-

nem	Sportverein,	im	be-

sten	Fall	natürlich	gleich	

mit	dem	oder	der	ent-

sprechende/n	U� bungslei-

ter/in.

Knapp	vier	Monate	

sind	vergangenen	seit	

deinem	Einstieg.	Als	be-

kannter	und	erfolgrei-

cher	Fußballtrainer	im	

Landkreis	(u.a.	Budissa	

Bautzen	und	Einheit	Ka-

menz)	hattest	du	natür-

lichen	einen	anderen	

Arbeitsalltag	als	jetzt.	

Eine	große	Umstellung?

Anfangs	hatte	ich	mehr	

Zeit	am	Laptop	verbracht	

und	viele	Gespräche	mit	

Institutionen	und	A�mtern	

zum	Aufbau	eines	Netz-

werkes	geführt.	Durch	

Trainingsstunden	und	an-

dere	vielseitige	Aufgaben,	

z.B.	bei	der	Sportjugend	

ist	es	sehr	abwechslungs-

reich	geworden.	

Die	ersten	Maßnahmen	

waren	viele	Gespräche,	

Termine	mit	möglichen	

Partnern,	Ämtern	und	

natürlich	den	Heimen.	

Wie	fällt	dein	bisheri-

ges	Fazit	aus?	Kommst	

du	gut	voran?

Ich	bin	durchaus	positiv	

überrascht	über	die	Of-

fenheit,	die	mir	entge-

gengebracht	wurde.	Viele	

freuen	sich,	einen	zentra-

len	Ansprechpartner	für	

den	Sport	nun	zu	haben.	

Es	gibt	auch	nur	geringe	

bürokratische	Hürden	

und	es	macht	Spaß,	wenn	

man	helfen	kann.	Unter	

den	Jungs	und	Mädchen	

gibt	es	einige	Talente	und	

wir	können	erste	Erfolge	

bei	der	Vermittlung	von	

Flüchtlingen	in	Sportver-

eine		vermelden,	darun-

ter	Boxen,	Leichtathletik	

und	Fußball.	Als	Kreis-

sportbund	treten	wir	

aber	auch	als	Partner	in	

der	Unterstützung	und	

Vermittlung	von	Förder-

möglichkeiten	für	Verei-

ne	auf.

Sport	soll	verbinden.	

Welche	Erfahrungen	

konntest	du	in	den	letz-

ten	Monaten	darin	ma-

chen?	

Der	Sport	bietet	beste	

Möglichkeit	der	Integrati-

on,	weil	es	ein	gemeinsa-

mes	Ziel,	aber	auch	den	

Charakter	des	Wettkamp-

fes	gibt.	Man	muss	sich	

messen,	aber	auch	in	

Teams	agieren.	Unterord-

nung	ist	genauso	wichtig	

wie	kreative	Freiheit.	Oft	

wird	ja	auch	von	Tugen-

den	gesprochen.	Diese	

spiegeln	sich	besonders	

stark	natürlich	im	Sport	

wider.	In	den	Trainings-

einheiten	sind	zumeist	

Sportler	aus	sechs	bis	

acht	unterschiedlichen	

Nationen,	das	setzt	schon	

Fairplay	voraus.	Dinge,	

wie	Pünktlichkeit	müs-

sen	wir	noch	verbessern.	

Ich	bin	da	aber	sehr	zu-

versichtlich	und	treffe	

auf	fröhliche	und	re-

spektvolle	Menschen

Welche	kleinen	Maß-

nahmen	können	ergrif-

fen	werden?

Einfach	den	Menschen	ei-

ne	Chance	in	den	Verei-

nen	geben,	U� bungsleiter	

und	Ver-

eine	soll-

ten	dem	

offen	ge-

genüber-

stehen.	

Voraussetzung	ist	natür-

lich,	dass	sich	Flüchtlinge	

einordnen	können.	Dabei	

müssen	gar	keine	neuen	

Projekte		erfunden	wer-

den.	Integration	heißt	ja	

vor	allem	auch	Einbin-

dung	in	Bestehendes.	

Anzeige

Kontakt	zum	Integrationsbeauftragten:

Thomas	Hentschel

Tel.	03591/27063	–	14

Fax.	03591/27063	–	11

t.hentschel@sportbund-bautzen.de

„Ich	bin	
optimistisch	
gestimmt,	

Probleme	positiv	
zu	gestalten.“

Ein	absolutes	

Dauerthema	ist	

die	Integration.	In	

Politik	und	Gesell-

schaft	stellt	es	auch	

ein	Reizthema	dar	

und	damit	zu	un-

terschiedliche	He-

rausforderungen.	

Im	Landkreis	

Bautzen	ist	der	

Anteil	der	Asyl-

suchenden	in	

den	letzten	Mo-

naten	zwar	we-

sentlich	überschau-

barer	geworden.	Den-

noch	ist	die	Eingliede-

rung	der	Menschen,	

die	zu	uns	kommen	

gleichbleibend	schwer.

Richtung	ist	klar	bei	Thomas	Hentschel:	Sportliche	Integration	im	Landkreis	Bautzen	voran	bringen.
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Thomas	Hentschel	ist	

Integrationsbeauftrag-

ter	beim	Kreissport-

bund	Bautzen.	Mit	seiner	

im	Juli	dieses	Jahres	neu	

gegründeten	Stelle	ist	er	

Koordinator	für	alle	Fra-

gen	rund	um	dieses	The-

ma.	Aber	nicht	nur	Inte-

gration	beschäftigt	ihn.

Thomas,	was	bedeutet	

Integration	beim	Kreis-

sportbund	Bautzen?

Viele	denken	dabei	na-

türlich	erst	einmal	an	die	

Asylsuchenden.	Doch	das	

ist	weit	gefehlt.	Der	

Kreissportbund	hat	mit	

dem	Integrationsbeauf-

tragten	des	Landkreises	

Bautzen	eine	Stelle	ge-

schaffen,	die	vielfältiger	

ist.	Integration	im	Sport	

heißt	vor	allem	die	Teil-

habe	aller	Menschen	am	

Sport.	Schon	im	Grund-

gesetz	ist	dieses	Recht	ja	

fest	verankert.	Meine	Auf-

gabe	ist	es	dabei	zu	koor-

dinieren	und	zu	vermit-

teln.

Werfen	wir	doch	zu-

nächst	einen	Blick	auf	

die	Menschen,	die	zu	

uns	kommen.	Du	hast	

in	deiner	Sportgruppe	

(Trainingstag	am	

20.10.2017;	findet	je-

den	Freitag	statt)	28	

junge	Männer	aus	un-

terschiedlichen	Natio-

nen	da.	Was	bietet	dei-

ne	Sportgruppe?

Seit	gut	zwei	Monaten	

biete	ich	ein	regelmäßi-

ges,	festes	Trainingsange-

bot	in	Ballspielsportarten	

und	koordinativen	Fähig-

keiten	an.	Dabei	geht	es	

zunächst	um	das	gegen-

seitige	Kennenlernen	der	

Sportler.	Wie	zuverlässig	

und	diszipliniert	sind	

sie?	Wenn	wir	uns	dann	

ein	paar	Wochen	gesehen	

haben	und	ins	Gespräch	

gekommen	sind,	versu-

che	ich	sie	in	Sportverei-

ne	der	Region	zu	inte-

grieren.	Vor	allem	die	

Fußballer	haben	da	

schon	einen	guten	Zu-

gang	bekommen.

Wie	verhält	es	sich	mit	

sprachlichen	Hürden?	

Achtest	du	auch	auf	reli-

giöse	Besonderheiten?

Natürlich	ist	Deutsch	die	

Grundlage,	aber	auch	ein	

paar	Englischkenntnisse	

sind	gefragt.	Der	Sport	an	

sich	bietet	aber	immer	ei-

ne	Verständigungsmög-

lichkeit.	Einschränkun-

gen,	beispielsweise	durch	

Kleidung	oder	Gebete,	

gibt	es	keine	und	auch	

keine	Anfragen	diesbe-

züglich.

Integration	heißt	auch	

Teilhabe.	Welche	

Schwerpunkte	liegen	

im	Bereich	der	allge-

meinen	Jugendhilfe?

Eine	zweite	Säule	in	der	

Arbeit	des	Integrations-

beauftragten	ist	die	Ju-

gendhilfe.	Dabei	stehe	ich	

als	Ansprechpartner	zur	

Verfügung	und	möchte	

den	jungen	Menschen	

den	Zugang	zum	Sport	er-

möglichen.	Gerade	für	

Jungen	und	Mädchen,	die	

aufgrund	ihres	sozialen	

Umfelds	Probleme	haben,	

am	Sport	teilzunehmen,	

versuche	ich	zu	vermit-

teln.	Das	beginnt	bei	den	

Jugendämtern	des	Land-

kreises	und	geht	über	die	

Jugend-	und	Familien-

hilfsorganisationen	bis	

hin	zu	den	Sportverei-

nen.	Es	gibt	noch	große	

Reserven,	aber	ich	bin	op-

timistisch,	diese	Proble-

me	positiv	zu	gestalten.	

Jede	Aufgabe	muss	indi-

viduell	angegangen	und	

es	muss	nach	Lösungen	

gesucht	werden.

Ein/e	Sportler/in	fällt	

dir	besonders	begabt	

auf	oder	zeigt	Interesse	

für	eine	Sportart.	Was	

organisierst	du	für	ihn	

oder	sie?

Im	Gespräch	ermittle	ich,	

in	welche	Richtung	es	ge-

hen	soll	und	gleiche	dies	

mit	dem	tatsächlich	uns	

bekannten	Sportangebo-

ten	ab.	Das	bedeutet,	ver-

mittle	den	Kontakt	zu	ei-

nem	Sportverein,	im	be-

sten	Fall	natürlich	gleich	

mit	dem	oder	der	ent-

sprechende/n	U� bungslei-

ter/in.

Knapp	vier	Monate	

sind	vergangenen	seit	

deinem	Einstieg.	Als	be-

kannter	und	erfolgrei-

cher	Fußballtrainer	im	

Landkreis	(u.a.	Budissa	

Bautzen	und	Einheit	Ka-

menz)	hattest	du	natür-

lichen	einen	anderen	

Arbeitsalltag	als	jetzt.	

Eine	große	Umstellung?

Anfangs	hatte	ich	mehr	

Zeit	am	Laptop	verbracht	

und	viele	Gespräche	mit	

Institutionen	und	A�mtern	

zum	Aufbau	eines	Netz-

werkes	geführt.	Durch	

Trainingsstunden	und	an-

dere	vielseitige	Aufgaben,	

z.B.	bei	der	Sportjugend	

ist	es	sehr	abwechslungs-

reich	geworden.	

Die	ersten	Maßnahmen	

waren	viele	Gespräche,	

Termine	mit	möglichen	

Partnern,	Ämtern	und	

natürlich	den	Heimen.	

Wie	fällt	dein	bisheri-

ges	Fazit	aus?	Kommst	

du	gut	voran?

Ich	bin	durchaus	positiv	

überrascht	über	die	Of-

fenheit,	die	mir	entge-

gengebracht	wurde.	Viele	

freuen	sich,	einen	zentra-

len	Ansprechpartner	für	

den	Sport	nun	zu	haben.	

Es	gibt	auch	nur	geringe	

bürokratische	Hürden	

und	es	macht	Spaß,	wenn	

man	helfen	kann.	Unter	

den	Jungs	und	Mädchen	

gibt	es	einige	Talente	und	

wir	können	erste	Erfolge	

bei	der	Vermittlung	von	

Flüchtlingen	in	Sportver-

eine		vermelden,	darun-

ter	Boxen,	Leichtathletik	

und	Fußball.	Als	Kreis-

sportbund	treten	wir	

aber	auch	als	Partner	in	

der	Unterstützung	und	

Vermittlung	von	Förder-

möglichkeiten	für	Verei-

ne	auf.
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konntest	du	in	den	letz-

ten	Monaten	darin	ma-

chen?	
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fes	gibt.	Man	muss	sich	

messen,	aber	auch	in	
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nung	ist	genauso	wichtig	

wie	kreative	Freiheit.	Oft	

wird	ja	auch	von	Tugen-

den	gesprochen.	Diese	

spiegeln	sich	besonders	

stark	natürlich	im	Sport	

wider.	In	den	Trainings-

einheiten	sind	zumeist	

Sportler	aus	sechs	bis	

acht	unterschiedlichen	

Nationen,	das	setzt	schon	

Fairplay	voraus.	Dinge,	
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sen	wir	noch	verbessern.	
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versichtlich	und	treffe	

auf	fröhliche	und	re-

spektvolle	Menschen

Welche	kleinen	Maß-
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fen	werden?

Einfach	den	Menschen	ei-
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nen	geben,	U� bungsleiter	

und	Ver-

eine	soll-
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offen	ge-
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lich,	dass	sich	Flüchtlinge	

einordnen	können.	Dabei	

müssen	gar	keine	neuen	
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die	Integration.	In	

Politik	und	Gesell-

schaft	stellt	es	auch	
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und	damit	zu	un-

terschiedliche	He-

rausforderungen.	
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Bautzen	ist	der	
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suchenden	in	

den	letzten	Mo-

naten	zwar	we-

sentlich	überschau-

barer	geworden.	Den-
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rung	der	Menschen,	
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So	 ein	 Sportverein	 ist	

schon	 eine	 komplexe	 Sa-

che.	 Genauso	 komplex	

und	 interessant	 für	 seine	

Mitglieder	aber	auch	Part-

ner.	 Gerade	 in	 der	 heuti-

gen	Zeit	mit	den	Heraus-

forderungen	 an	 unter-

schiedliche	 gesellschaftli-

che	Transformationen,	al-

so	A� nderungen	in	der	Ar-

beits-	und	Freizeitwelt	der	

Menschen,	 kommt	 es	 im	

Verein	 darauf	 an,	 „dran-

zubleiben“.	Begriffe	wie	Ge-

neration	 Y	 (mittlerweile	

sogar	schon	„Z“)	und	Digi-

talisierung	verändern	die	

Art	und	Weise,	wie	wir	mit-

einander	 auch	 im	 Sport	

umgehen.

Mit	seinen	klassischen	An-

geboten	 ist	der	Sportver-

ein	aber	immer	noch	Sam-

melbecken	für	alle	mögli-

chen	 gesellschaftlichen	

Schichten.	 Gerade	 dieser	

Aspekt	 ist	 ein	 Alleinstel-

lungsmerkmal	 und	 sollte	

noch	 bewusster	 ins	 Ver-

einsleben	 integriert	 wer-

den.	Doch	wie	finanzieren	

sich	 etablierte	 Angebote,	

aber	 auch	 neue	 Dinge?	

Der	 Sportverein,	 zumeist	

gemeinnützig	 aufgestellt,	

besteht	wirtschaftlich	aus	

vier	 Säulen:	 ideeller	 Be-

reich,	Zweckbetrieb,	wirt-

schaftlicher	 Geschäftsbe-

trieb	und	Vermögen.	Die-

se	 Bereiche	 ermöglichen	

eine	 genaue	 Strukturie-

rung	 der	 Finanzierung,	

die	von	Anfang	an	mit	be-

rücksichtigt	 sein	 muss.	

Schließlich	hat	gerade	bei	

der	Gemeinnützigkeit	das	

Finanzamt	 eine	 beson-

ders	 genaue	 Betrachtung	

der	 Vorgänge.	 Das	 soll	

aber	 nicht	 abschrecken,	

den	Sportverein	attraktiv,	

modern	und	sicher	aufzu-

stellen.

Der	Herbst	 ist	 der	 ideale	

und	wichtige	Zeitraum	für	

Kontakt	 mit	 Unterneh-

men.	 Gerade	 im	 Novem-

ber	 und	 Oktober	 planen	

die	 Firmen	 ihre	 Budgets	

für	das	kommende	Jahr.	

Tu‘	Gutes	und	

sprich	drüber!

Dieses	 geläufige	 Sprich-

wort	 ist	wohl	 der	Klassi-

ker	im	so	genannten	„Cor-

porate	Citizenship“.	Es	be-

zeichnet	„das	gesellschaft-

liche	Engagement	von	Un-

ternehmen,	wodurch	sich	

diese	als	‚gute	Bürger'	prä-

sentieren	 (nach	 Gabler).	

Darunter	 fällt	 beispiels-

weise	 auch	 das	 Sport-

sponsoring.

Nun	ist	es	aber	wichtig,	zu	

unterscheiden.	Es	gibt	un-

terschiedliche	 Möglich-

keiten,	an	finanzielle	Mit-

tel	zu	kommen.	Wir	wer-

fen	einen	Blick	auf	mögli-

che	Finanzierungsquellen	

außerhalb	 der	 Mitglieds-

beiträge	 für	 den	 ideellen	

Bereich	 und	 Förderpro-

gramme,	 die	 von	 institu-

tioneller	 und	 kommuna-

ler	 Seite	 bereit	 gestellt	

werden.

Die	 Art	 und	 Weise,	 wie	

Sportsponsoring	 im	 Ver-

ein	angeboten	und	gelebt	

wird,	 sollte	 schon	 in	 ei-

nem	 Leitbild	 definiert	

sein.	Was	will	der	Verein	ei-

gentlich?	Liegt	das	Haupt-

augenmerk	 beispielswei-

se	 auf	 Breiten-	 oder	 Lei-

stungssport?	Gibt	es	eine	

größere	 Abteilung,	 z.B.	

den	 Jugendbereich?	 Wel-

che	 Bereiche	 sind	 finan-

ziell	 am	 intensivsten	 auf-

gestellt?	 In	 einem	 soge-

nannten	 „Marketing-Mix“	

können	nun	vier	Baustei-

ne	erarbeitet	werden:	Pro-

dukt,	Preis,	Markt	und	O� f-

fentlichkeit.	Der	Sportver-

ein	sollte	innerhalb	seines	

Vorstandes	wenigstens	ei-

ne	Person	bestimmen,	bei	

der	die	Fäden	zusammen-

kommen.

Kein	wildes	Geflecht

Gerade	 für	 Unternehmen	

sind	 zentrale	 Ansprech-

partner	 enorm	 wichtig.	

Der	Erstkontakt	kann	na-

türlich	immer	ein	Mitglied	

oder	 Sympathisant	 des	

Vereins	sein.	Die	weiteren	

Schritte	von	der	ersten	An-

sprache	bis	hin	zur	Unter-

zeichnung	eines	Vertrages	

obliegt	 dann	 dem	 „Spon-

soring-Beauftragten“.

Spende	oder	

Sponsoring?

Hier	 kommt	 es	 ganz	 da-

rauf	 an,	 was	 der	 Geldge-

ber	wünscht.	Freie	Berufe,	

wie	 z.B.	 A� rzte,	 Anwälte	

oder	 Architekten	 dürfen	

kein	Sponsoring	im	klassi-

schen	Sinne	machen.	Eine	

werbliche	 Gegenleistung	

ist	dort	nämlich	nicht	er-

laubt.	 Spender	 sind	 aber	

enorm	wichtig	für	den	Ver-

ein	und	sollten	ebenso	ge-

würdigt	werden	wie	Spon-

soren.

Der	klassische	Sponsor	er-

hält	–	je	nach	Höhe	der	ge-

gebenen	Summe	–	natür-

lich	 das	 entsprechende	

„Paket“,	 welches	 sich	 aus	

dem	Portfolio	an	Leistun-

gen	und	Gegenleistungen	

zusammensetzt.

Pakete	schnüren

Wie	 bereits	 beschrieben,	

ist	die	Grundlage	ein	Leit-

bild	 (nicht	 die	 Satzung!).	

Aus	diesem	lässt	sich	eine	

geeignete	 Präsentation	

bauen.	 Darin	 stellt	 sich	

der	Verein	 im	ersten	Teil	

so	 umfassend,	 aber	 auch	

so	kurz	wie	möglich,	 vor.	

Bilder	aus	dem	Vereinsle-

ben	 oder	 Presseberichte	

machen	 diese	 lebendig.	

Der	zweite	Teil	ist	eine	Art	

Katalog.	Dort	sind	die	An-

gebote	für	Partner	darge-

stellt.	Gibt	es	z.B.	Banden-

werbung	oder	Inserate	in	

einem	 Programmheft?	

Werden	Trikots	oder	An-

züge	mit	 Logos	 bedruckt	

oder	gibt	es	auf	der	Inter-

netseite	 die	 Möglichkeit	

von	Bannerwerbung?

In	 einer	 Arbeitsgruppe	

sollten	 diese	 Möglichkei-

ten	mit	realistischen	Prei-

sen	 untersetzt	 werden.	

Die	 Preisliste	 kann	 übri-

gens	flexibel	immer	im	Ge-

spräch	 beigefügt	 und	 er-

läutert	 werden.	 Beson-

ders	interessant	ist	es	für	

Sponsoren	 mehrere	 Lei-

stungen	in	einem	Paket	an-

geboten	 zu	 bekommen.	

Darin	kann	es	für	einen	Be-

trag	 x	 dann	 z.B.	 Trikot-

werbung,	 Bannerwer-

bung	 auf	 der	 Homepage	

und	 Bandenwerbung	 ge-

ben.	Zu	beachten	 ist	hier,	

dass	es	sich	um	Nettoprei-

se	handeln	sollte	und	Pro-

duktionskosten	 ggf.	 zu-

sätzlich	 berechnet	 wer-

den.

Eine	emotional	und	sach-

lich	 gestaltete	 Sponso-

ring-	 oder	Präsentations-

mappe	 sollte	 immer	 ver-

fügbar	 sein.	 Ausgedruckt	

für	die	Ausgabe	an	Inter-

essenten	 zur	 Weitergabe	

im	Verein	aber	auch	onli-

ne	auf	der	Homepage	z.B.	

als	 PDF	 zum	 Download.	

Bei	 der	 Verwendung	 von	

Bildern	ist	die	Quellenan-

gabe	zu	beachten!

Der	 größte	 Fehler,	 den	

man	nun	machen	kann,	ist	

die	Freude	über	einen	ab-

geschlossenen	 Vertrag	 in	

der	Schublade	verschwin-

den	 zu	 lassen.	 Alle	 Daten	

sollten	 sauber	eingepflegt	

werden.	Das	Wichtigste	ist	

nun	 jede	Form	der	Dank-

sagung.	 Dabei	 kommt	 es	

nicht	darauf	an,	den	Part-

ner	permanent	„auf	den	Fü-

ßen	 zu	 stehen“,	 sondern	

mit	 ausgewählten	 Maß-

nahmen	seinem	Dank	Aus-

druck	 zu	 verleihen.	 Dazu	

gehört	wenigstens	ein	klei-

nes	 persönliches	 Schrei-

ben	 oder	 eine	 Grußkarte,	

unterzeichnet	vom	Vorsit-

zenden.	 Darin	 könnte	 die	

Einladung	 zu	 den	 nächs-

ten	Sportterminen	im	Ver-

ein	als	herzliche	Einladung	

beschrieben	werden.	Dort,	

wo	es	beispielsweise	Fan-

artikel	 oder	 kleine	 Ge-

schenke	im	Sortiment	gibt,	

freut	 sich	 jeder	 Partner	

über	 ein	 kleines	 Dankes-

paket.	Ein	Sponsor,	der	bei-

spielsweise	 ab	 einem	 ho-

hen	 dreistelligen	 Betrag	

einsteigt,	 dürfte	 ein	 Ge-

schenk	im	Wert	von	10	Eu-

ro	 durchaus	 bekommen	

(z.B.	Fanschal).

Sollte	es	der	Vertrag	vorse-

hen	 und	 die	 Einverständ-

niserklärung	vorliegen,	soll-

te	 auch	 ein	 möglicher	

Newsletter	zugesandt	wer-

den.	Bei	kleineren	Vereinen	

kommt	es	umso	mehr	auf	

die	Herzlichkeit	an.	Gerade	

im	ländlichen	Raum	ist	das	

Zusammengehörigkeitsge-

fühl	 nicht	 zu	 unterschät-

zen.	Wird	der	Sponsor	z.B.	

zur	Weihnachtsfeier	einge-

laden	oder	denkt	ein	Vor-

standsmitglied	an	den	Ge-

burtstag?	Das	Schlimmste,	

was	passieren	kann	ist,	Stil-

le,	wenn	die	Tinte	trocken	

ist.

Schlagkräftiges	
Sponsoring	
für	den	Sportverein

Die	Tinte	unter	dem	Vertrag	ist	trocken	–	und	Tschüss!

Anzeige

TITEL
Der	SportKurier

TITEL
Der	SportKurier
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So	 ein	 Sportverein	 ist	

schon	 eine	 komplexe	 Sa-

che.	 Genauso	 komplex	

und	 interessant	 für	 seine	

Mitglieder	aber	auch	Part-

ner.	 Gerade	 in	 der	 heuti-

gen	Zeit	mit	den	Heraus-

forderungen	 an	 unter-

schiedliche	 gesellschaftli-

che	Transformationen,	al-

so	A� nderungen	in	der	Ar-

beits-	und	Freizeitwelt	der	

Menschen,	 kommt	 es	 im	

Verein	 darauf	 an,	 „dran-

zubleiben“.	Begriffe	wie	Ge-

neration	 Y	 (mittlerweile	

sogar	schon	„Z“)	und	Digi-

talisierung	verändern	die	

Art	und	Weise,	wie	wir	mit-

einander	 auch	 im	 Sport	

umgehen.

Mit	seinen	klassischen	An-

geboten	 ist	der	Sportver-

ein	aber	immer	noch	Sam-

melbecken	für	alle	mögli-

chen	 gesellschaftlichen	

Schichten.	 Gerade	 dieser	

Aspekt	 ist	 ein	 Alleinstel-

lungsmerkmal	 und	 sollte	

noch	 bewusster	 ins	 Ver-

einsleben	 integriert	 wer-

den.	Doch	wie	finanzieren	

sich	 etablierte	 Angebote,	

aber	 auch	 neue	 Dinge?	

Der	 Sportverein,	 zumeist	

gemeinnützig	 aufgestellt,	

besteht	wirtschaftlich	aus	

vier	 Säulen:	 ideeller	 Be-

reich,	Zweckbetrieb,	wirt-

schaftlicher	 Geschäftsbe-

trieb	und	Vermögen.	Die-

se	 Bereiche	 ermöglichen	

eine	 genaue	 Strukturie-

rung	 der	 Finanzierung,	

die	von	Anfang	an	mit	be-

rücksichtigt	 sein	 muss.	

Schließlich	hat	gerade	bei	

der	Gemeinnützigkeit	das	

Finanzamt	 eine	 beson-

ders	 genaue	 Betrachtung	

der	 Vorgänge.	 Das	 soll	

aber	 nicht	 abschrecken,	

den	Sportverein	attraktiv,	

modern	und	sicher	aufzu-

stellen.

Der	Herbst	 ist	 der	 ideale	

und	wichtige	Zeitraum	für	

Kontakt	 mit	 Unterneh-

men.	 Gerade	 im	 Novem-

ber	 und	 Oktober	 planen	

die	 Firmen	 ihre	 Budgets	

für	das	kommende	Jahr.	

Tu‘	Gutes	und	

sprich	drüber!

Dieses	 geläufige	 Sprich-

wort	 ist	wohl	 der	Klassi-

ker	im	so	genannten	„Cor-

porate	Citizenship“.	Es	be-

zeichnet	„das	gesellschaft-

liche	Engagement	von	Un-

ternehmen,	wodurch	sich	

diese	als	‚gute	Bürger'	prä-

sentieren	 (nach	 Gabler).	

Darunter	 fällt	 beispiels-

weise	 auch	 das	 Sport-

sponsoring.

Nun	ist	es	aber	wichtig,	zu	

unterscheiden.	Es	gibt	un-

terschiedliche	 Möglich-

keiten,	an	finanzielle	Mit-

tel	zu	kommen.	Wir	wer-

fen	einen	Blick	auf	mögli-

che	Finanzierungsquellen	

außerhalb	 der	 Mitglieds-

beiträge	 für	 den	 ideellen	

Bereich	 und	 Förderpro-

gramme,	 die	 von	 institu-

tioneller	 und	 kommuna-

ler	 Seite	 bereit	 gestellt	

werden.

Die	 Art	 und	 Weise,	 wie	

Sportsponsoring	 im	 Ver-

ein	angeboten	und	gelebt	

wird,	 sollte	 schon	 in	 ei-

nem	 Leitbild	 definiert	

sein.	Was	will	der	Verein	ei-

gentlich?	Liegt	das	Haupt-

augenmerk	 beispielswei-

se	 auf	 Breiten-	 oder	 Lei-

stungssport?	Gibt	es	eine	

größere	 Abteilung,	 z.B.	

den	 Jugendbereich?	 Wel-

che	 Bereiche	 sind	 finan-

ziell	 am	 intensivsten	 auf-

gestellt?	 In	 einem	 soge-

nannten	 „Marketing-Mix“	

können	nun	vier	Baustei-

ne	erarbeitet	werden:	Pro-

dukt,	Preis,	Markt	und	O� f-

fentlichkeit.	Der	Sportver-

ein	sollte	innerhalb	seines	

Vorstandes	wenigstens	ei-

ne	Person	bestimmen,	bei	

der	die	Fäden	zusammen-

kommen.

Kein	wildes	Geflecht

Gerade	 für	 Unternehmen	

sind	 zentrale	 Ansprech-

partner	 enorm	 wichtig.	

Der	Erstkontakt	kann	na-

türlich	immer	ein	Mitglied	

oder	 Sympathisant	 des	

Vereins	sein.	Die	weiteren	

Schritte	von	der	ersten	An-

sprache	bis	hin	zur	Unter-

zeichnung	eines	Vertrages	

obliegt	 dann	 dem	 „Spon-

soring-Beauftragten“.

Spende	oder	

Sponsoring?

Hier	 kommt	 es	 ganz	 da-

rauf	 an,	 was	 der	 Geldge-

ber	wünscht.	Freie	Berufe,	

wie	 z.B.	 A� rzte,	 Anwälte	

oder	 Architekten	 dürfen	

kein	Sponsoring	im	klassi-

schen	Sinne	machen.	Eine	

werbliche	 Gegenleistung	

ist	dort	nämlich	nicht	er-

laubt.	 Spender	 sind	 aber	

enorm	wichtig	für	den	Ver-

ein	und	sollten	ebenso	ge-

würdigt	werden	wie	Spon-

soren.

Der	klassische	Sponsor	er-

hält	–	je	nach	Höhe	der	ge-

gebenen	Summe	–	natür-

lich	 das	 entsprechende	

„Paket“,	 welches	 sich	 aus	

dem	Portfolio	an	Leistun-

gen	und	Gegenleistungen	

zusammensetzt.

Pakete	schnüren

Wie	 bereits	 beschrieben,	

ist	die	Grundlage	ein	Leit-

bild	 (nicht	 die	 Satzung!).	

Aus	diesem	lässt	sich	eine	

geeignete	 Präsentation	

bauen.	 Darin	 stellt	 sich	

der	Verein	 im	ersten	Teil	

so	 umfassend,	 aber	 auch	

so	kurz	wie	möglich,	 vor.	

Bilder	aus	dem	Vereinsle-

ben	 oder	 Presseberichte	

machen	 diese	 lebendig.	

Der	zweite	Teil	ist	eine	Art	

Katalog.	Dort	sind	die	An-

gebote	für	Partner	darge-

stellt.	Gibt	es	z.B.	Banden-

werbung	oder	Inserate	in	

einem	 Programmheft?	

Werden	Trikots	oder	An-

züge	mit	 Logos	 bedruckt	

oder	gibt	es	auf	der	Inter-

netseite	 die	 Möglichkeit	

von	Bannerwerbung?

In	 einer	 Arbeitsgruppe	

sollten	 diese	 Möglichkei-

ten	mit	realistischen	Prei-

sen	 untersetzt	 werden.	

Die	 Preisliste	 kann	 übri-

gens	flexibel	immer	im	Ge-

spräch	 beigefügt	 und	 er-

läutert	 werden.	 Beson-

ders	interessant	ist	es	für	

Sponsoren	 mehrere	 Lei-

stungen	in	einem	Paket	an-

geboten	 zu	 bekommen.	

Darin	kann	es	für	einen	Be-

trag	 x	 dann	 z.B.	 Trikot-

werbung,	 Bannerwer-

bung	 auf	 der	 Homepage	

und	 Bandenwerbung	 ge-

ben.	Zu	beachten	 ist	hier,	

dass	es	sich	um	Nettoprei-

se	handeln	sollte	und	Pro-

duktionskosten	 ggf.	 zu-

sätzlich	 berechnet	 wer-

den.

Eine	emotional	und	sach-

lich	 gestaltete	 Sponso-

ring-	 oder	Präsentations-

mappe	 sollte	 immer	 ver-

fügbar	 sein.	 Ausgedruckt	

für	die	Ausgabe	an	Inter-

essenten	 zur	 Weitergabe	

im	Verein	aber	auch	onli-

ne	auf	der	Homepage	z.B.	

als	 PDF	 zum	 Download.	

Bei	 der	 Verwendung	 von	

Bildern	ist	die	Quellenan-

gabe	zu	beachten!

Der	 größte	 Fehler,	 den	

man	nun	machen	kann,	ist	

die	Freude	über	einen	ab-

geschlossenen	 Vertrag	 in	

der	Schublade	verschwin-

den	 zu	 lassen.	 Alle	 Daten	

sollten	 sauber	eingepflegt	

werden.	Das	Wichtigste	ist	

nun	 jede	Form	der	Dank-

sagung.	 Dabei	 kommt	 es	

nicht	darauf	an,	den	Part-

ner	permanent	„auf	den	Fü-

ßen	 zu	 stehen“,	 sondern	

mit	 ausgewählten	 Maß-

nahmen	seinem	Dank	Aus-

druck	 zu	 verleihen.	 Dazu	

gehört	wenigstens	ein	klei-

nes	 persönliches	 Schrei-

ben	 oder	 eine	 Grußkarte,	

unterzeichnet	vom	Vorsit-

zenden.	 Darin	 könnte	 die	

Einladung	 zu	 den	 nächs-

ten	Sportterminen	im	Ver-

ein	als	herzliche	Einladung	

beschrieben	werden.	Dort,	

wo	es	beispielsweise	Fan-

artikel	 oder	 kleine	 Ge-

schenke	im	Sortiment	gibt,	

freut	 sich	 jeder	 Partner	

über	 ein	 kleines	 Dankes-

paket.	Ein	Sponsor,	der	bei-

spielsweise	 ab	 einem	 ho-

hen	 dreistelligen	 Betrag	

einsteigt,	 dürfte	 ein	 Ge-

schenk	im	Wert	von	10	Eu-

ro	 durchaus	 bekommen	

(z.B.	Fanschal).

Sollte	es	der	Vertrag	vorse-

hen	 und	 die	 Einverständ-

niserklärung	vorliegen,	soll-

te	 auch	 ein	 möglicher	

Newsletter	zugesandt	wer-

den.	Bei	kleineren	Vereinen	

kommt	es	umso	mehr	auf	

die	Herzlichkeit	an.	Gerade	

im	ländlichen	Raum	ist	das	

Zusammengehörigkeitsge-

fühl	 nicht	 zu	 unterschät-

zen.	Wird	der	Sponsor	z.B.	

zur	Weihnachtsfeier	einge-

laden	oder	denkt	ein	Vor-

standsmitglied	an	den	Ge-

burtstag?	Das	Schlimmste,	

was	passieren	kann	ist,	Stil-

le,	wenn	die	Tinte	trocken	

ist.

Schlagkräftiges	
Sponsoring	
für	den	Sportverein

Die	Tinte	unter	dem	Vertrag	ist	trocken	–	und	Tschüss!

Anzeige

TITEL
Der	SportKurier

TITEL
Der	SportKurier
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Achtung,	Vorsicht	ist	geboten!	Gerade	bei	

Spenden	 und	 Sponsoring	 gibt	 es	 einige	

Dinge	zu	beachten.	

Die	einem	Verein	zufließenden	Spenden	un-

terliegen	 nicht	 der	 Besteuerung,	 wenn	 fol-

gende	Bedingungen	erfüllt	sind:	Die	Spende

>>	muss	freiwillig	geleistet	werden.	

>>	darf	keine	Gegenleistung	verbinden	

>>	Die	Spende	muss	in	den	gemeinnützigen	

Bereich	(ideeller	Bereich	oder	Zweckbe-

trieb)	des	Vereins	fließen.	

Im	Zeitpunkt	der	Zahlung	muss	dem	Verein	

ein	Feststellungsbescheid	über	die	Satzungs-

mäßigkeit,	eine	gültige	vorläufige	Bescheini-

gung,	ein	gültiger	Freistellungsbescheid	oder	

ein	gültiger	Körperschaftsteuerbescheid	vor-

liegen.	

Allgemein	unterscheidet	man	zwischen	Geld-	

und	Sachspenden.	Bei	Geldspenden	wird	der	

Geldwert	in	der	Spendenbescheinigung	aus-

gewiesen.	 Sachspenden	 aus	 dem	Privatver-

mögen	sind	grundsätzlich	mit	dem	gemeinen	

Wert,	d.	h.	mit	dem	Verkehrswert,	 anzuset-

zen.	 Ist	 die	 gespendete	 Sache	 neu,	 soll	 der	

Spender	den	Wert	anhand	der	Einkaufsrech-

nung	nachweisen.	Bei	einer	gebrauchten	Sa-

che	ist	der	Wert	zu	schätzen,	wobei	der	An-

schaffungspreis,	 die	Qualität,	 das	Alter	 und	

der	Erhaltungszustand	als	Wertmaßstab	he-

ranzuziehen	sind.	

Aufwandsspenden

Eine	besondere	Form	der	Spende	ist	die	Auf-

wandsspende,	der	ein	Verzicht	auf	eine	Tätig-

keitsvergütung	bzw.	auf	Aufwandsersatz	zu-

grunde	liegt.	Der	U� bungsleiter	verzichtet	z.B.	

auf	seine	U� bungsleitervergütung,	der	Kassie-

rer	oder	Vorstand	verzichtet	auf	seine	Fahrt-

kosten	 oder	 auf	 seinen	 Aufwendungsersatz	

(z.	B.	Fahrtkosten,	Porto-	oder	Telefonkosten).

Voraussetzung	für	eine	Aufwandsspende	ist,	

dass	 der	 Anspruch	 entweder	 durch	 einen	

schriftlichen	Vertrag	oder	durch	die	Satzung	

entsteht.	 Der	 Anspruch	 muss	 demnach	

rechtswirksam,	 also	 einklagbar	 sein.	 Auch	

muss	 dieser	 Anspruch	 ernsthaft	 sein.	 We-

sentliches	Indiz	für	die	Ernsthaftigkeit	eines	

Anspruchs	ist	die	wirtschaftliche	Leistungs-

fähigkeit	des	Vereins,	d.h.	der	Verein	müsste	

auch	in	der	Lage	sein,	die	Leistung	in	Geld-

wert	zu	erbringen.	Weitere	Voraussetzung	ist	

die	zeitliche	Nähe	der	Verzichtserklärung	zur	

Fälligkeit	des	Anspruchs.	

Die	 Spendenbescheinigungen	 ("Zuwen-

dungsbestätigung")	 müssen	 nach	 einem	

amtlich	vorgeschriebenen	Muster	abgefasst	

werden,	wobei	ein	Doppel	der	Zuwendungs-

bestätigung	 mind.	 6	 Jahre	 aufzubewahren	

ist.	 Das	 aktuell	 gültige	 Muster	 ist	 unter	

www.formulare-bfinv.de	zu	finden.

Die	Spende	grenzt	sich	vom	Sponsoring	da-

durch	ab,	dass	sich	ein	Verein	bei	einer	Spen-

de	nicht	zu	einer	Gegenleistung	verpflichten	

darf.	Wirkt	der	Verein	an	Werbemaßnahmen	

eines	 Sponsors	mit,	 liegt	 keine	 Spende	 vor.	

Das	ist	vor	allem	beim	Aufstellen	von	Werbe-

bannern,	bei	Verlinkungen	des	Sponsors	auf	

der	 Homepage	 des	 Vereins	 und	 bei	 Tri-

kot“spenden“	der	Fall.	Sobald	das	Unterneh-

men	auf	den	„gespendeten“	Trikots	mit	dem	

Unternehmenslogo	wirbt,	 entsteht	 automa-

tisch	ein	Sponsoring.	Spendenbescheinigun-

gen	 dürfen	 dafür	 nicht	 ausgestellt	 werden.	

Ausnahmen	 bei	 Trikotspenden	 stellen	 Kin-

der-	und	Jugendmannschaften	dar,	die	nur	im	

regionalen	Raum	aktiv	sind.	Dort	vertritt	die	

Finanzverwaltung	 die	 Auffassung,	 dass	 die	

Werbewirksamkeit	 zu	 gering	 ist,	 um	 pau-

schal	als	Sponsoring	gewertet	zu	werden.

Sponsoringleistungen	 gehören	 in	 den	wirt-

schaftlichen	 Geschäftsbetrieb	 eines	 Vereins	

und	sind	daher	mit	19%	umsatzsteuerpflich-

tig.

Vorstände	in	den	Vereinen	müssen	bei	Geld-

zuwendungen	 immer	 genau	 klären,	 ob	 es	

sich	um	eine	Spende	oder	ein	Sponsoring	han-

Gibt	es	ein	Leitbild,	welches	Charakter	und	 Ziele	des	Vereins	formuliert?

Wurde	der	Marketingmix	erarbeitet?	 Welche	Leistungen	kosten	und	bringen	was?

Wer	ist	Ansprechpartner	im	Verein?
Gibt	es	eine	Präsentation	des	Vereins,	 z.B.	als	Mappe,	Faltblatt	oder	Power-Point?

Wie	ist	die	Homepage	gestaltet?	 Gibt	es	auch	soziale	Netzwerke,	wie	z.B.	Facebook?

Wurde	eine	Datenbank	aller	Mitglieder*	erstellt,	 in	der	z.B.	vermerkt	wurde,	ob	es	Unternehmer	im	Verein	gibt	(Branchenverzeichnis?)

Gibt	es	eine	Muster-Vertragsvorlage,	 die	individuell	angepasst	werden	kann?

Welche	„Betreuungskultur“	soll	es	geben?	 Wer	kümmert	sich	um	die	Sponsoren	
und	versendet	z.B.	das	Dankespaket?

*Voraussetzung	dafür	ist	die	Einverständniserklärung	des
Mitglieds,	z.B.	im	Rahmen	der	Eintrittserklärung	
in	den	Verein.

Separate	Preisliste
(als	veränderbarer	Anhang)

€

Pakete	
(beschränken	auf	3	bis	max.	5	mit	

abgestuften	Preisen)

Angebote	des	Vereins,	z.B.
 	Bandenwerbung
 	Programmheft
 	Trikotwerbung
 	Präsentation	

Vorteile	einer	
Partnerschaft
(Nutzen	von	Sponsoring	allgemein
u.	speziell	auf	den	Verein	und	die	Region)

Leitbild	
 Zielstellungen
 Abteilungen

 besondere	Sportler

Kurzvorstellung	
des	Vereins	
(allgemeine	Fakten,	Bilder/Emotionen)

Nehmen	Sie	sich	Zeit	
für	eine		<<	Strategie
und	präsentieren	Sie	
anschließend	Ihre	

Möglichkeiten:>
>

„Gib	mir	doch	einfach	eine	Spendenbescheinigung	dafür!“

Der	Spender	muss	auch	nachträglich,	also	nicht	im	Voraus,	auf	seinen	Anspruch	schriftlich	ver-

zichten.	Bei	dem	Verzicht	auf	den	Ersatz	der	Aufwendungen	handelt	es	sich	nicht	um	eine	Spen-

de	des	Aufwands,	sondern	um	eine	Geldspende.	Das	ist	in	der	Spendenbescheinigung	extra	zu	

vermerken:

xEs	handelt	sich	um	den	Verzicht	auf	die	Erstattung	von	Aufwendungen:		Ja										Nein	

Weitere	Finanzierungs-

möglichkeiten

Neben	den	genannten	Möglichkeiten	gibt	

es	z.B.	noch	das	Crowdfunding.	Dieses	

läuft	zumeist	online	ab.	Einige	Plattfor-

men,	wie	z.B.	fairplaid.org	oder	crowdfun-

ding-sachsen.de	bieten	an,	Projekte	in	ei-

nem	zeitlich	abgesteckten	Rahmen	zu	prä-

sentieren	und	dafür	Geld	bzw.	Anteile	zu	

sammeln.	

Das	können	beispielsweise	Trainingslager,		

Trikotsätze	oder	auch	Veranstaltungen		

sein.	Der	Verein	gibt	als	Gegenleistung	oft-

mals	dann	Geschenke	(z.B.	Fanartikel	oder	

Gutscheine	bisheriger	Sponsoren)	im	Ge-

genwert	aus.	Wichtig	ist	aber	hier,	dass	ei-

ne	Dynamik	z.B.	über	soziale	Netzwerke	

entsteht.

TITEL
Der	SportKurier

TITEL
Der	SportKurier
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Spenden	 und	 Sponsoring	 gibt	 es	 einige	

Dinge	zu	beachten.	

Die	einem	Verein	zufließenden	Spenden	un-

terliegen	 nicht	 der	 Besteuerung,	 wenn	 fol-

gende	Bedingungen	erfüllt	sind:	Die	Spende

>>	muss	freiwillig	geleistet	werden.	

>>	darf	keine	Gegenleistung	verbinden	
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trieb)	des	Vereins	fließen.	

Im	Zeitpunkt	der	Zahlung	muss	dem	Verein	

ein	Feststellungsbescheid	über	die	Satzungs-

mäßigkeit,	eine	gültige	vorläufige	Bescheini-

gung,	ein	gültiger	Freistellungsbescheid	oder	

ein	gültiger	Körperschaftsteuerbescheid	vor-

liegen.	

Allgemein	unterscheidet	man	zwischen	Geld-	

und	Sachspenden.	Bei	Geldspenden	wird	der	

Geldwert	in	der	Spendenbescheinigung	aus-

gewiesen.	 Sachspenden	 aus	 dem	Privatver-

mögen	sind	grundsätzlich	mit	dem	gemeinen	

Wert,	d.	h.	mit	dem	Verkehrswert,	 anzuset-

zen.	 Ist	 die	 gespendete	 Sache	 neu,	 soll	 der	

Spender	den	Wert	anhand	der	Einkaufsrech-

nung	nachweisen.	Bei	einer	gebrauchten	Sa-

che	ist	der	Wert	zu	schätzen,	wobei	der	An-

schaffungspreis,	 die	Qualität,	 das	Alter	 und	

der	Erhaltungszustand	als	Wertmaßstab	he-

ranzuziehen	sind.	

Aufwandsspenden

Eine	besondere	Form	der	Spende	ist	die	Auf-

wandsspende,	der	ein	Verzicht	auf	eine	Tätig-

keitsvergütung	bzw.	auf	Aufwandsersatz	zu-

grunde	liegt.	Der	U� bungsleiter	verzichtet	z.B.	

auf	seine	U� bungsleitervergütung,	der	Kassie-

rer	oder	Vorstand	verzichtet	auf	seine	Fahrt-

kosten	 oder	 auf	 seinen	 Aufwendungsersatz	

(z.	B.	Fahrtkosten,	Porto-	oder	Telefonkosten).

Voraussetzung	für	eine	Aufwandsspende	ist,	

dass	 der	 Anspruch	 entweder	 durch	 einen	

schriftlichen	Vertrag	oder	durch	die	Satzung	

entsteht.	 Der	 Anspruch	 muss	 demnach	

rechtswirksam,	 also	 einklagbar	 sein.	 Auch	

muss	 dieser	 Anspruch	 ernsthaft	 sein.	 We-

sentliches	Indiz	für	die	Ernsthaftigkeit	eines	

Anspruchs	ist	die	wirtschaftliche	Leistungs-

fähigkeit	des	Vereins,	d.h.	der	Verein	müsste	

auch	in	der	Lage	sein,	die	Leistung	in	Geld-

wert	zu	erbringen.	Weitere	Voraussetzung	ist	

die	zeitliche	Nähe	der	Verzichtserklärung	zur	

Fälligkeit	des	Anspruchs.	

Die	 Spendenbescheinigungen	 ("Zuwen-

dungsbestätigung")	 müssen	 nach	 einem	

amtlich	vorgeschriebenen	Muster	abgefasst	

werden,	wobei	ein	Doppel	der	Zuwendungs-

bestätigung	 mind.	 6	 Jahre	 aufzubewahren	

ist.	 Das	 aktuell	 gültige	 Muster	 ist	 unter	

www.formulare-bfinv.de	zu	finden.

Die	Spende	grenzt	sich	vom	Sponsoring	da-

durch	ab,	dass	sich	ein	Verein	bei	einer	Spen-

de	nicht	zu	einer	Gegenleistung	verpflichten	

darf.	Wirkt	der	Verein	an	Werbemaßnahmen	

eines	 Sponsors	mit,	 liegt	 keine	 Spende	 vor.	

Das	ist	vor	allem	beim	Aufstellen	von	Werbe-

bannern,	bei	Verlinkungen	des	Sponsors	auf	

der	 Homepage	 des	 Vereins	 und	 bei	 Tri-

kot“spenden“	der	Fall.	Sobald	das	Unterneh-

men	auf	den	„gespendeten“	Trikots	mit	dem	

Unternehmenslogo	wirbt,	 entsteht	 automa-

tisch	ein	Sponsoring.	Spendenbescheinigun-

gen	 dürfen	 dafür	 nicht	 ausgestellt	 werden.	

Ausnahmen	 bei	 Trikotspenden	 stellen	 Kin-

der-	und	Jugendmannschaften	dar,	die	nur	im	

regionalen	Raum	aktiv	sind.	Dort	vertritt	die	

Finanzverwaltung	 die	 Auffassung,	 dass	 die	

Werbewirksamkeit	 zu	 gering	 ist,	 um	 pau-

schal	als	Sponsoring	gewertet	zu	werden.

Sponsoringleistungen	 gehören	 in	 den	wirt-

schaftlichen	 Geschäftsbetrieb	 eines	 Vereins	

und	sind	daher	mit	19%	umsatzsteuerpflich-

tig.

Vorstände	in	den	Vereinen	müssen	bei	Geld-

zuwendungen	 immer	 genau	 klären,	 ob	 es	

sich	um	eine	Spende	oder	ein	Sponsoring	han-

Gibt	es	ein	Leitbild,	welches	Charakter	und	 Ziele	des	Vereins	formuliert?

Wurde	der	Marketingmix	erarbeitet?	 Welche	Leistungen	kosten	und	bringen	was?

Wer	ist	Ansprechpartner	im	Verein?
Gibt	es	eine	Präsentation	des	Vereins,	 z.B.	als	Mappe,	Faltblatt	oder	Power-Point?

Wie	ist	die	Homepage	gestaltet?	 Gibt	es	auch	soziale	Netzwerke,	wie	z.B.	Facebook?

Wurde	eine	Datenbank	aller	Mitglieder*	erstellt,	 in	der	z.B.	vermerkt	wurde,	ob	es	Unternehmer	im	Verein	gibt	(Branchenverzeichnis?)

Gibt	es	eine	Muster-Vertragsvorlage,	 die	individuell	angepasst	werden	kann?

Welche	„Betreuungskultur“	soll	es	geben?	 Wer	kümmert	sich	um	die	Sponsoren	
und	versendet	z.B.	das	Dankespaket?

*Voraussetzung	dafür	ist	die	Einverständniserklärung	des
Mitglieds,	z.B.	im	Rahmen	der	Eintrittserklärung	
in	den	Verein.

Separate	Preisliste
(als	veränderbarer	Anhang)

€

Pakete	
(beschränken	auf	3	bis	max.	5	mit	

abgestuften	Preisen)

Angebote	des	Vereins,	z.B.
 	Bandenwerbung
 	Programmheft
 	Trikotwerbung
 	Präsentation	

Vorteile	einer	
Partnerschaft
(Nutzen	von	Sponsoring	allgemein
u.	speziell	auf	den	Verein	und	die	Region)

Leitbild	
 Zielstellungen
 Abteilungen

 besondere	Sportler

Kurzvorstellung	
des	Vereins	
(allgemeine	Fakten,	Bilder/Emotionen)

Nehmen	Sie	sich	Zeit	
für	eine		<<	Strategie
und	präsentieren	Sie	
anschließend	Ihre	

Möglichkeiten:>
>

„Gib	mir	doch	einfach	eine	Spendenbescheinigung	dafür!“

Der	Spender	muss	auch	nachträglich,	also	nicht	im	Voraus,	auf	seinen	Anspruch	schriftlich	ver-

zichten.	Bei	dem	Verzicht	auf	den	Ersatz	der	Aufwendungen	handelt	es	sich	nicht	um	eine	Spen-

de	des	Aufwands,	sondern	um	eine	Geldspende.	Das	ist	in	der	Spendenbescheinigung	extra	zu	

vermerken:

xEs	handelt	sich	um	den	Verzicht	auf	die	Erstattung	von	Aufwendungen:		Ja										Nein	

Weitere	Finanzierungs-

möglichkeiten

Neben	den	genannten	Möglichkeiten	gibt	

es	z.B.	noch	das	Crowdfunding.	Dieses	

läuft	zumeist	online	ab.	Einige	Plattfor-

men,	wie	z.B.	fairplaid.org	oder	crowdfun-

ding-sachsen.de	bieten	an,	Projekte	in	ei-

nem	zeitlich	abgesteckten	Rahmen	zu	prä-

sentieren	und	dafür	Geld	bzw.	Anteile	zu	

sammeln.	

Das	können	beispielsweise	Trainingslager,		

Trikotsätze	oder	auch	Veranstaltungen		

sein.	Der	Verein	gibt	als	Gegenleistung	oft-

mals	dann	Geschenke	(z.B.	Fanartikel	oder	

Gutscheine	bisheriger	Sponsoren)	im	Ge-

genwert	aus.	Wichtig	ist	aber	hier,	dass	ei-

ne	Dynamik	z.B.	über	soziale	Netzwerke	

entsteht.

TITEL
Der	SportKurier

TITEL
Der	SportKurier
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Handballclub	Rödertal	–	
eine	Erfolgsgeschichte
Die	 Rödertalbienen,	 das	

sind	die	Mädchen	und	Frau-

en	 des	Handballclubs	 Rö-

dertal	 e.V.	 aus	Großröhrs-

dorf,	 unmittelbar	 vor	 den	

Toren	 von	 Dresden	 gele-

gen.	Ein	Verein,	der	sich	be-

reits	mit	seiner	Gründung	

2009	 große	 Ziele	 gestellt	

und	 sie	 zwischenzeitlich	

auch	erreicht	hat.	Wurden	

die	 „Macher“	 am	 Beginn	

des	Weges	noch	belächelt,	

so	 spricht	man	 heute	mit	

Hochachtung	über	die	Lei-

stung	des	Vereins	 für	den	

Frauen-	 und	 Mädchen-

handball.	Faktisch	aus	dem	

Nichts	wurde	ein	Klub	auf-

gebaut,	 der	heute	 in	 ganz	

Deutschland	 wahrgenom-

men	wird.	Das	Frauenteam	

des	 HC	 Rödertal	 spielt	 in	

der	1.	Bundesliga;	das	Juni-

orteam	in	der	vierten	Liga.	

Der	 Nachwuchs	 ist	 nicht	

minder	erfolgreich.	Im	Rah-

men	 eines	 regionalen	 Ju-

gendprojektes	 haben	 sich	

mehrere	 Vereine	 zu	 einer	

Spielgemeinschaft	 Röder-

tal/Radeberg	 zusammen-

geschlossen,	wo	die	weib-

lichen	 Nachwuchstalente	

aus	 Ostsachsen	 und	 dem	

Großraum	 Dresden	 kon-

zentriert	 werden.	 Die	 16-	

bis	 18-jährigen	 Mädchen	

haben	sich	für	die	Jugend-

bundesliga	qualifiziert	und	

spielen	mit	den	24	besten	

deutschen	 Jugendteams	

um	die	Meisterschaft.	Ne-

ben	Leipzig,	wo	die	besten	

sächsischen	 Talente	 am	

Sportgymnasium	 trainie-

ren	 und	 im	 Sportinternat	

leben,	hat	sich	das	Röder-

tal	 zum	 zweiten	 sächsi-

schen	 Leistungszentrum	

für	 den	 weiblichen	 Nach-

wuchs	entwickelt.	Das	Bun-

desligateam	ist	der	Leucht-

turm	 für	 die	 Wahrneh-

mung	in	Deutschland,	aber	

genauso	wichtig	ist	für	den	

Verein	die	Arbeit	 im	Brei-

tensportbereich.	 Sport	 für	

Jedermann,	Sport	als	Spaß	

an	der	Bewegung	und	Freu-

de	am	Spiel	-	und	das	für	je-

den	 Altersbereich.	 Die	

Jüngsten	beginnen	bereits	

mit	vier	Jahren	im	Rahmen	

von	Gruppenspielen	in	der	

Ballschule	und	die	A� ltesten	

in	Seniorinnenbereich	sind	

schon	bald	50.	Der	Verein	

hat	 über	 230	 Mitglieder	

und	nimmt	mit	elf	Mann-

schaften	 am	 Spielbetrieb	

teil.	Das	alles	erfordert	ei-

nen	 großen	 Stab	 von	 eh-

renamtlich	 arbeitenden	

U� bungsleitern,	 Trainern,	

Betreuern,	 Schieds-	 und	

Kampfrichtern,	die	Tag	für	

Tag	mit	den	U� bungsgrup-

pen	trainieren	und	am	Wo-

chenende	 zu	 den	 Wett-

kämpfen	 fahren	 und	 jede	

Menge	Geld	für	die	Sport-

hallen	 sowie	 die	 Fahrten	

zu	 Training	 und	 Wett-

kämpfen.	Zur	Absicherung	

dieser	Leistungen	benötigt	

der	Verein	Sponsoren	Part-

ner	und	Freunde,	die	die-

sen	Weg	nach	 ihren	Mög-

lichkeiten	 unterstützen.	

Mit	unserem	Slogan	„Star-

ke	Partner	für	unsere	Regi-

on“	 wollen	 die	 Rödertal-

bienen	auch	weiterhin	er-

folgreich	sein.	

(Text/Bilder:	HCR)

Von	Mai	bis	
August	bietet	die	
Oberlausitz	eine	besondere	
Reihe	von	Laufveranstaltungen,	
die	unter	dem	Titel	„Big	Five“	(die	
großen	Fünf)	zusammengefasst	
sind.	Mit	der	12.	Seenland	100	und	
dem	Sparkassen-Knappenman	waren	
zwei	Termine	aus	dem	Landkreis	
Bautzen	dabei.	Ziel	war	die	gemeinsame	
Vermarktung	der	Veranstaltung.	Mitte	
Oktober	kamen	die	Akteure	zusammen.

Im	Gespräch	mit	Tobias	

Haidan,	Marketingleiter	

der	Marketing	Gesell-

schaft	Oberlausitz	

(MGO).

Welches	Resümee	zie-

hen	Sie	aus	Ihrem	Vor-

haben?

Die	erste	Saison	in	Zu-

sammenarbeit	als	„BIG	5“	

verlief	sehr	gut.	Wir	ha-

ben	die	Veranstaltungen	

in	einem	Flyer	zusam-

mengefasst	und	vermark-

tet.	Dieser	Flyer	wurde	

von	den	Veranstaltern	zu	

Sport-Messen	mitgenom-

men	und	natürlich	wäh-

rend	der	eigenen	Events	

ausgelegt.	Zusätzlich	ha-

ben	wir	als	Marketing-

Gesellschaft	Oberlausitz-

Niederschlesien	mbH	

(MGO)	den	„BIG	5“-Flyer	

über	unsere	Kommunika-

tionskanäle	gestreut.	Die	

Veranstalter	schätzen	das	

erste	Jahr	ebenfalls	als	er-

folgreich	ein	und	wollen	

eine	Fortsetzung	unter-

stützen.

Mit	der	prosperieren-

den	Seenlandschaft	im	

Norden	des	Landkreises	

entstehen	viele	Mög-

lichkeiten	der	sportli-

chen	Nutzung.	Welches	

Potenzial	sehen	Sie	be-

züglich	Dynamik	und	

dem	Zustand	der	In-

frastruktur?

Grundsätzlich	können	

wir	natürlich	bestäti-

gen,	dass	die	Entste-

hung	der	größten	von	

Menschenhand	ge-

schaffenen	Wasser-

landschaft	Europas	tou-

ristische	Potenziale	birgt	

und	dass	infrastrukturelle	

Maßnahmen	selbstver-

ständlich	vorteilhaft	für	

die	sportliche	Erkundung	

des	Lausitzer	Seenlandes	

(mit	dem	Rad	oder	Inli-

neskates	oder	wassersei-

tig	per	Boot	oder	Jet	Ski)	

sein	können.	

Welche	Herausforde-

rungen	mussten	Sie	

2017	lösen	und	was	

steht	Ihnen	für	das	kom-

mende	Jahr	an	Schwie-

rigkeiten	bevor?

Die	Idee	für	die	sportliche	

Zusammenarbeit	ist	

durch	Gespräche	mit	den	

Veranstaltern	des	Knap-

penman	entstanden	und	

die	Kontaktaufnahme	zu	

anderen	Veranstaltern	er-

folgte	problemlos.	Die	

Hürde	bestand	zunächst	

darin,	den	bis	dato	–	er-

folgreich	–	individuell	agie-

renden	Veranstaltern	die	

Vorteile	einer	gemeinsa-

men	Vermarktung	nahe-

zulegen.	Doch	wir	konn-

ten	die	Veranstalter	über-

zeugen	und	haben	ge-

meinsam	aus	der	ur-

sprünglichen	Idee	die	In-

itiative	„BIG	5“	entwickelt.

2018	wollen	wir	noch	ein	

Schritt	weiter	gehen.	Un-

ser	Ziel	ist	es,	noch	mehr	

Hobby-	und	Sportsportler	

für	die	Veranstaltungen	

zu	begeistern.	Dafür	wol-

len	wir	nach	dem	„BIG	5	

Champion“	der	Ober-

lausitz	suchen.	Diesen	

Titel	kann	derjenige	

Sportler	erreichen,	der	

alle	5	Veranstaltungen	

in	der	Saison	2018	ab-

solviert.	Die	Platzie-

rungen	sind	dabei	am	

Ende	nicht	entschei-

dend,	sondern	einzig	und	

allein	Ausdauer	und	

Sportgeist.	Die	Cham-

pions	der	Saison	2018	

werden	im	Rahmen	des	

letzten	Rennens	der	Sai-

son	gekürt	und	erhalten	

ein	speziell	entworfenes	

Laufshirt	und	nehmen	an	

einer	Verlosung	teil.	Die	

Hauptpreise	der	Verlo-

sung	sind	drei	Kurztrips	

in	der	Oberlausitz.	Wir	

sind	gespannt,	wer	sich	

dieser	Herausforderung	

stellt.	

Die	MGO	ist	nun	kein	

klassischer	Sportver-

markter.	Sie	agieren	vor	

allem	im	Bereich	des	

Tourismus.	Wie	lassen	

sich	diese	beiden	Kom-

ponenten	verknüpfen	

und	welche	Wertschöp-

fung	lässt	sich	daraus	

für	die	Region	bilden?

Sportevents	und	Touris-

mus	schließen	sich	nicht	

aus.	Ganz	im	Gegenteil:	

Aktivtourismus	ist	eine	

der	beliebtesten	Urlaubs-

formen	in	der	Oberlausitz,	

sowohl	im	Tagesreise-	als	

auch	im	U� bernachtungs-

tourismus.	Die	Hobby-	

und	Profisportler,	aber	

auch	die	begeisterten	Zu-

schauer,	die	Sportevents	

aus	nah	und	fern	besu-

chen,	sind	eine	spezielle	

Zielgruppe,	die	durch	ge-

zielte	Marketingmaßnah-

men	ihren	Bedürfnissen	

entsprechend	beworben	

werden	kann.	Die	anrei-

senden	Sportler	sind	meis-

tens	nicht	nur	für	den	Zeit-

raum	der	Veranstaltung	in	

der	Region	und	bringen	

auch	ihre	Familie	und	

Freunde	mit.	Dadurch	pro-

fitieren	Gastronomen	und	

Gastgeber,	Freizeiteinrich-

tungen	und	touristische	

Ausflugsziele,	aber	auch	

der	Einzelhandel.

Unser	ehemaliger	Student	

Maik	Petzold	hat	in	seiner	

Diplomarbeit	versucht,	

die	Wertschöpfung	der	O-

See	Challenge	zu	ermit-

teln.	Dafür	stellte	er	um-

fassende	Analysen	auf	

und	führte	Befragungen		

während	der	Veranstal-

tung	durch.	Das	Ergebnis	

bestätigte,	dass	Sporte-

vents	einen	positiven	Bei-

trag	zur	Wertschöpfung	

leisten	können.

	

Wird	aus	„Big	five“	ir-

gendwann	einmal	eine	

andere	Zahl	im	Namen	

stehen?	Haben	also	wei-

tere	Lauf-	und	Triath-

lonveranstaltungen	

Chancen	in	diese	Ver-

marktung	einzusteigen?

Die	Erfolge	der	ersten	Sai-

son	der	Zusammenarbeit	

wollen	wir	festigen	und	

ausbauen.	Dazu	könnte	

eventuell	auch	die	Akqui-

se	weiterer	Veranstalter	

gehören.	Ob	dies	kurzfris-

tig	geschehen	wird	und	in	

welcher	Form	mögliche	

Neuzugänge	die	Initiative	

namentlich	verändern	

könnten,	wird	sich	zeigen.	

Zunächst	sind	wir	froh	

über	den	ersten	„Zielein-

lauf“.	

Wie	können	Sportverei-

ne	der	Region	von	die-

ser	Zentralvermarktung	

profitieren?

Sportvereine	der	Region	

profitieren	unbewusst	

von	diesem	Projekt,	denn	

durch	die	Vermarktung	

dieser	Veranstaltungen	

über	die	Landesgrenzen	

hinaus	wird	auf	die	Ober-

lausitz	und	deren	Veran-

staltungen	aufmerksam	

gemacht.	Dadurch	kann	

die	Anzahl	der	Teilneh-

mer	von	den	angrenzen-

den	Bundesländern	ge-

steigert	werden	und	die	

hieransässigen	Sportver-

eine	können	sich	mit	die-

sen	messen.	Zudem	wird	

diese	Sportart	hervorge-

hoben	und	bekommt	

mehr	Bedeutung.		

Wer	wird	BIG	5	Champion?
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Große	Freude	beim	Sparkassen-Knappenman	

Startsprint	ins	Wasser	zur	O-See	Challenge	
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Die	Bienen	gehen	auf	Wanderschaft:	Die	Rödertalbienen	vom	Handballclub	Rö-

dertal	e.V.	verlassen	am	Samstag,	06.	Januar	2018	um	17.30	Uhr	ihren	Bienenkorb	-	

die	angestammte	Sporthalle	am	Schulzentrum	Großröhrsdorf	-	und	ziehen	für	ein	

Event	Game	gegen	Bietigheim	in	die	BallsportARENA	Dresden.

Tobias	Haidan	(Bild:	MGO)
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Handballclub	Rödertal	–	
eine	Erfolgsgeschichte
Die	 Rödertalbienen,	 das	

sind	die	Mädchen	und	Frau-

en	 des	Handballclubs	 Rö-

dertal	 e.V.	 aus	Großröhrs-

dorf,	 unmittelbar	 vor	 den	

Toren	 von	 Dresden	 gele-

gen.	Ein	Verein,	der	sich	be-

reits	mit	seiner	Gründung	

2009	 große	 Ziele	 gestellt	

und	 sie	 zwischenzeitlich	

auch	erreicht	hat.	Wurden	

die	 „Macher“	 am	 Beginn	

des	Weges	noch	belächelt,	

so	 spricht	man	 heute	mit	

Hochachtung	über	die	Lei-

stung	des	Vereins	 für	den	

Frauen-	 und	 Mädchen-

handball.	Faktisch	aus	dem	

Nichts	wurde	ein	Klub	auf-

gebaut,	 der	heute	 in	 ganz	

Deutschland	 wahrgenom-

men	wird.	Das	Frauenteam	

des	 HC	 Rödertal	 spielt	 in	

der	1.	Bundesliga;	das	Juni-

orteam	in	der	vierten	Liga.	

Der	 Nachwuchs	 ist	 nicht	

minder	erfolgreich.	Im	Rah-

men	 eines	 regionalen	 Ju-

gendprojektes	 haben	 sich	

mehrere	 Vereine	 zu	 einer	

Spielgemeinschaft	 Röder-

tal/Radeberg	 zusammen-

geschlossen,	wo	die	weib-

lichen	 Nachwuchstalente	

aus	 Ostsachsen	 und	 dem	

Großraum	 Dresden	 kon-

zentriert	 werden.	 Die	 16-	

bis	 18-jährigen	 Mädchen	

haben	sich	für	die	Jugend-

bundesliga	qualifiziert	und	

spielen	mit	den	24	besten	

deutschen	 Jugendteams	

um	die	Meisterschaft.	Ne-

ben	Leipzig,	wo	die	besten	

sächsischen	 Talente	 am	

Sportgymnasium	 trainie-

ren	 und	 im	 Sportinternat	

leben,	hat	sich	das	Röder-

tal	 zum	 zweiten	 sächsi-

schen	 Leistungszentrum	

für	 den	 weiblichen	 Nach-

wuchs	entwickelt.	Das	Bun-

desligateam	ist	der	Leucht-

turm	 für	 die	 Wahrneh-

mung	in	Deutschland,	aber	

genauso	wichtig	ist	für	den	

Verein	die	Arbeit	 im	Brei-

tensportbereich.	 Sport	 für	

Jedermann,	Sport	als	Spaß	

an	der	Bewegung	und	Freu-

de	am	Spiel	-	und	das	für	je-

den	 Altersbereich.	 Die	

Jüngsten	beginnen	bereits	

mit	vier	Jahren	im	Rahmen	

von	Gruppenspielen	in	der	

Ballschule	und	die	A� ltesten	

in	Seniorinnenbereich	sind	

schon	bald	50.	Der	Verein	

hat	 über	 230	 Mitglieder	

und	nimmt	mit	elf	Mann-

schaften	 am	 Spielbetrieb	

teil.	Das	alles	erfordert	ei-

nen	 großen	 Stab	 von	 eh-

renamtlich	 arbeitenden	

U� bungsleitern,	 Trainern,	

Betreuern,	 Schieds-	 und	

Kampfrichtern,	die	Tag	für	

Tag	mit	den	U� bungsgrup-

pen	trainieren	und	am	Wo-

chenende	 zu	 den	 Wett-

kämpfen	 fahren	 und	 jede	

Menge	Geld	für	die	Sport-

hallen	 sowie	 die	 Fahrten	

zu	 Training	 und	 Wett-

kämpfen.	Zur	Absicherung	

dieser	Leistungen	benötigt	

der	Verein	Sponsoren	Part-

ner	und	Freunde,	die	die-

sen	Weg	nach	 ihren	Mög-

lichkeiten	 unterstützen.	

Mit	unserem	Slogan	„Star-

ke	Partner	für	unsere	Regi-

on“	 wollen	 die	 Rödertal-

bienen	auch	weiterhin	er-

folgreich	sein.	

(Text/Bilder:	HCR)

Von	Mai	bis	
August	bietet	die	
Oberlausitz	eine	besondere	
Reihe	von	Laufveranstaltungen,	
die	unter	dem	Titel	„Big	Five“	(die	
großen	Fünf)	zusammengefasst	
sind.	Mit	der	12.	Seenland	100	und	
dem	Sparkassen-Knappenman	waren	
zwei	Termine	aus	dem	Landkreis	
Bautzen	dabei.	Ziel	war	die	gemeinsame	
Vermarktung	der	Veranstaltung.	Mitte	
Oktober	kamen	die	Akteure	zusammen.

Im	Gespräch	mit	Tobias	

Haidan,	Marketingleiter	

der	Marketing	Gesell-

schaft	Oberlausitz	

(MGO).

Welches	Resümee	zie-

hen	Sie	aus	Ihrem	Vor-

haben?

Die	erste	Saison	in	Zu-

sammenarbeit	als	„BIG	5“	

verlief	sehr	gut.	Wir	ha-

ben	die	Veranstaltungen	

in	einem	Flyer	zusam-

mengefasst	und	vermark-

tet.	Dieser	Flyer	wurde	

von	den	Veranstaltern	zu	

Sport-Messen	mitgenom-

men	und	natürlich	wäh-

rend	der	eigenen	Events	

ausgelegt.	Zusätzlich	ha-

ben	wir	als	Marketing-

Gesellschaft	Oberlausitz-

Niederschlesien	mbH	

(MGO)	den	„BIG	5“-Flyer	

über	unsere	Kommunika-

tionskanäle	gestreut.	Die	

Veranstalter	schätzen	das	

erste	Jahr	ebenfalls	als	er-

folgreich	ein	und	wollen	

eine	Fortsetzung	unter-

stützen.

Mit	der	prosperieren-

den	Seenlandschaft	im	

Norden	des	Landkreises	

entstehen	viele	Mög-

lichkeiten	der	sportli-

chen	Nutzung.	Welches	

Potenzial	sehen	Sie	be-

züglich	Dynamik	und	

dem	Zustand	der	In-

frastruktur?

Grundsätzlich	können	

wir	natürlich	bestäti-

gen,	dass	die	Entste-

hung	der	größten	von	

Menschenhand	ge-

schaffenen	Wasser-

landschaft	Europas	tou-

ristische	Potenziale	birgt	

und	dass	infrastrukturelle	

Maßnahmen	selbstver-

ständlich	vorteilhaft	für	

die	sportliche	Erkundung	

des	Lausitzer	Seenlandes	

(mit	dem	Rad	oder	Inli-

neskates	oder	wassersei-

tig	per	Boot	oder	Jet	Ski)	

sein	können.	

Welche	Herausforde-

rungen	mussten	Sie	

2017	lösen	und	was	

steht	Ihnen	für	das	kom-

mende	Jahr	an	Schwie-

rigkeiten	bevor?

Die	Idee	für	die	sportliche	

Zusammenarbeit	ist	

durch	Gespräche	mit	den	

Veranstaltern	des	Knap-

penman	entstanden	und	

die	Kontaktaufnahme	zu	

anderen	Veranstaltern	er-

folgte	problemlos.	Die	

Hürde	bestand	zunächst	

darin,	den	bis	dato	–	er-

folgreich	–	individuell	agie-

renden	Veranstaltern	die	

Vorteile	einer	gemeinsa-

men	Vermarktung	nahe-

zulegen.	Doch	wir	konn-

ten	die	Veranstalter	über-

zeugen	und	haben	ge-

meinsam	aus	der	ur-

sprünglichen	Idee	die	In-

itiative	„BIG	5“	entwickelt.

2018	wollen	wir	noch	ein	

Schritt	weiter	gehen.	Un-

ser	Ziel	ist	es,	noch	mehr	

Hobby-	und	Sportsportler	

für	die	Veranstaltungen	

zu	begeistern.	Dafür	wol-

len	wir	nach	dem	„BIG	5	

Champion“	der	Ober-

lausitz	suchen.	Diesen	

Titel	kann	derjenige	

Sportler	erreichen,	der	

alle	5	Veranstaltungen	

in	der	Saison	2018	ab-

solviert.	Die	Platzie-

rungen	sind	dabei	am	

Ende	nicht	entschei-

dend,	sondern	einzig	und	

allein	Ausdauer	und	

Sportgeist.	Die	Cham-

pions	der	Saison	2018	

werden	im	Rahmen	des	

letzten	Rennens	der	Sai-

son	gekürt	und	erhalten	

ein	speziell	entworfenes	

Laufshirt	und	nehmen	an	

einer	Verlosung	teil.	Die	

Hauptpreise	der	Verlo-

sung	sind	drei	Kurztrips	

in	der	Oberlausitz.	Wir	

sind	gespannt,	wer	sich	

dieser	Herausforderung	

stellt.	

Die	MGO	ist	nun	kein	

klassischer	Sportver-

markter.	Sie	agieren	vor	

allem	im	Bereich	des	

Tourismus.	Wie	lassen	

sich	diese	beiden	Kom-

ponenten	verknüpfen	

und	welche	Wertschöp-

fung	lässt	sich	daraus	

für	die	Region	bilden?

Sportevents	und	Touris-

mus	schließen	sich	nicht	

aus.	Ganz	im	Gegenteil:	

Aktivtourismus	ist	eine	

der	beliebtesten	Urlaubs-

formen	in	der	Oberlausitz,	

sowohl	im	Tagesreise-	als	

auch	im	U� bernachtungs-

tourismus.	Die	Hobby-	

und	Profisportler,	aber	

auch	die	begeisterten	Zu-

schauer,	die	Sportevents	

aus	nah	und	fern	besu-

chen,	sind	eine	spezielle	

Zielgruppe,	die	durch	ge-

zielte	Marketingmaßnah-

men	ihren	Bedürfnissen	

entsprechend	beworben	

werden	kann.	Die	anrei-

senden	Sportler	sind	meis-

tens	nicht	nur	für	den	Zeit-

raum	der	Veranstaltung	in	

der	Region	und	bringen	

auch	ihre	Familie	und	

Freunde	mit.	Dadurch	pro-

fitieren	Gastronomen	und	

Gastgeber,	Freizeiteinrich-

tungen	und	touristische	

Ausflugsziele,	aber	auch	

der	Einzelhandel.

Unser	ehemaliger	Student	

Maik	Petzold	hat	in	seiner	

Diplomarbeit	versucht,	

die	Wertschöpfung	der	O-

See	Challenge	zu	ermit-

teln.	Dafür	stellte	er	um-

fassende	Analysen	auf	

und	führte	Befragungen		

während	der	Veranstal-

tung	durch.	Das	Ergebnis	

bestätigte,	dass	Sporte-

vents	einen	positiven	Bei-

trag	zur	Wertschöpfung	

leisten	können.

	

Wird	aus	„Big	five“	ir-

gendwann	einmal	eine	

andere	Zahl	im	Namen	

stehen?	Haben	also	wei-

tere	Lauf-	und	Triath-

lonveranstaltungen	

Chancen	in	diese	Ver-

marktung	einzusteigen?

Die	Erfolge	der	ersten	Sai-

son	der	Zusammenarbeit	

wollen	wir	festigen	und	

ausbauen.	Dazu	könnte	

eventuell	auch	die	Akqui-

se	weiterer	Veranstalter	

gehören.	Ob	dies	kurzfris-

tig	geschehen	wird	und	in	

welcher	Form	mögliche	

Neuzugänge	die	Initiative	

namentlich	verändern	

könnten,	wird	sich	zeigen.	

Zunächst	sind	wir	froh	

über	den	ersten	„Zielein-

lauf“.	

Wie	können	Sportverei-

ne	der	Region	von	die-

ser	Zentralvermarktung	

profitieren?

Sportvereine	der	Region	

profitieren	unbewusst	

von	diesem	Projekt,	denn	

durch	die	Vermarktung	

dieser	Veranstaltungen	

über	die	Landesgrenzen	

hinaus	wird	auf	die	Ober-

lausitz	und	deren	Veran-

staltungen	aufmerksam	

gemacht.	Dadurch	kann	

die	Anzahl	der	Teilneh-

mer	von	den	angrenzen-

den	Bundesländern	ge-

steigert	werden	und	die	

hieransässigen	Sportver-

eine	können	sich	mit	die-

sen	messen.	Zudem	wird	

diese	Sportart	hervorge-

hoben	und	bekommt	

mehr	Bedeutung.		

Wer	wird	BIG	5	Champion?
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Große	Freude	beim	Sparkassen-Knappenman	

Startsprint	ins	Wasser	zur	O-See	Challenge	
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Die	Bienen	gehen	auf	Wanderschaft:	Die	Rödertalbienen	vom	Handballclub	Rö-

dertal	e.V.	verlassen	am	Samstag,	06.	Januar	2018	um	17.30	Uhr	ihren	Bienenkorb	-	

die	angestammte	Sporthalle	am	Schulzentrum	Großröhrsdorf	-	und	ziehen	für	ein	

Event	Game	gegen	Bietigheim	in	die	BallsportARENA	Dresden.

Tobias	Haidan	(Bild:	MGO)
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Die	Ehrenplakette	des	LSB	ist	die	höchste	Auszeichnung,	die	der	

LSB	an	Einzelpersonen	(Mitgliedschaft	in	einer	der	Mitgliedsorga-

nisationen	ist	Voraussetzung)	für	langjährige	verdienstvolle	Tätig-

keit	vergibt.	Die	Ehrennadel	in	Gold	sollte	verliehen	worden	sein.	In	

begründeten	Ausnahmefällen	(z.B.	bei	älteren	Sportfreunden)	kann	

von	dieser	Regelung	abgewichen	werden.	(Auszug	aus	der	Ehren-

ordnung	des	Landessportbundes	Sachsen	e.V.)

Deutsch,	Feri

MSV	Bautzen	04	e.V.

Gründungsmitglied	des	MSB	Bautzen	04	e.V.	und	seit	mehr	als	40	

Jahren	aktiver	U� bungsleiter	und	Funktionär	im	Tischtennis

	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	

Menschner,	Hannelore

SG	Bautzen	Nord	e.V.

Seit	fast	50	Jahren	Mitglied	der	SG	Bautzen	Nord,	Sektion	Frauen-

gymnastik,	mit	der	Tätigkeit	als	U� bungsleiterin	in	der	Sportgrup-

pe	mit	geistig	behinderten	Jugendlichen	und	Erwachsenen	sowie	

engagierte	Helferin	beim	Aufbau	von	Kindersportgruppen

	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	

Wünsche,	Gottfried

Sportgemeinschaft	Oberlichtenau	e.V.

Engagierte	sich	seit	fast	60	Jahren	im	Sport	1959		und	ist	seit	meh-

reren		Jahrzehnten	U� bungsleiter	und	Kampfrichter	im	Gerätetur-

nen	sowie	außerdem	KFA-Vorsitzender	im	Geräteturnen	im	Kreis	

Kamenz

	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	

Klinner,	Klaus

TSV	Weißenberg/Gröditz	e.V.

War	26	Jahre	Vereinspräsident	in	Weißenberg,	hat	den	Fußball-

sport	im	Umland	maßgeblich	mitgestaltet	und	wirkte	federfüh-

rend	beim	Vereinszusammenschluss	zweier	Weißenberger	Verei-

ne	zum	TSV	Blau-Gelb	1895	mit	und	forcierte	auch	die	Fusion	mit	

dem	damaligen	SV	69	Gröditz	zum	heutigen	TSV	Weißen-

berg/Gröditz

	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	

Panitz,	Günter

TSV	Weißenberg/Gröditz	e.V.

Seit	1960	aktiver	Spieler	des	Vereins	und	viele	Jahrzehnte	

U� bungsleiter	im	Fußball,	später	im	Bereich	Tischtennis	sowie	Or-

ganisator	des	Training-	und	Wettkampfbetriebes	im	Kinder-,	Ju-

gend-	und	Erwachsenenbereichs

	 	 	

Auftaktveranstaltungen	zu	den	

Fit	50+	Kreissportspielen	

im	Landkreis	Bautzen

Mit	dem	Kreissportbund	Bautzen	e.V.	und	 	 	 	

Fuss	und	Schuh	Bautzen	und	Kamenz

_______________________________________

24.	November	2017,	09:00	Uhr	-	11:00	Uhr

Fuss	und	Schuh	Bautzen,	Fleischmarkt	11,	02625	Bautzen

Thema:	Gesundes	Laufen

-	Fußanalyse	-	Erfahrung	und	Technik	für	Ihre	Füße

-	DIABETEC	Konzeptes

-	Lauf-	&	Ganganalyse

_______________________________________

24.	November	2017,	18:00	Uhr	-	21:00	Uhr

Fuss	und	Schuh	Kamenz,	Kurze	Straße	2,	01917	Kamenz

Thema:	Einlageversorgung	bei	Sportlern,	Diabetikern	und	

im	Arbeitsalltag

-	Druckverteilungsmessung

-	Informationen	zur	Gang,-	und	Laufanalyse

Meldetermin:	20.11.2017	

an:	Falk	Schwaar,	Tel.:	03591	270	6317	oder	per	Mail	an:	

f.schwaar@sportbund-bautzen.de	

Der/die	Teilnehmerin	ist	damit	einverstanden,	dass	die	in	seiner	Anmeldung	ge-

machten	Daten	sowie	die	von	ihm	anlässlich	seiner	Teilnahme	an	der	Veranstal-

tung	erstellten	Fotos,	Videos	und	Filmaufnahmen	im	Rahmen	der	Berichterstat-

tung	von	der	Veranstaltung	und	zur	Werbung	für	diese	Veranstaltung	ohne	Vergü-

tungsansprüche	seinerseits	verwendet	werden	dürfen.

Ausgezeichnet	mit	der	„Ehrenplakette“
des	Landessportbundes	Sachsen
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Menschner,	Hannelore
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-	DIABETEC	Konzeptes

-	Lauf-	&	Ganganalyse

_______________________________________

24.	November	2017,	18:00	Uhr	-	21:00	Uhr

Fuss	und	Schuh	Kamenz,	Kurze	Straße	2,	01917	Kamenz

Thema:	Einlageversorgung	bei	Sportlern,	Diabetikern	und	

im	Arbeitsalltag

-	Druckverteilungsmessung

-	Informationen	zur	Gang,-	und	Laufanalyse

Meldetermin:	20.11.2017	

an:	Falk	Schwaar,	Tel.:	03591	270	6317	oder	per	Mail	an:	

f.schwaar@sportbund-bautzen.de	

Der/die	Teilnehmerin	ist	damit	einverstanden,	dass	die	in	seiner	Anmeldung	ge-

machten	Daten	sowie	die	von	ihm	anlässlich	seiner	Teilnahme	an	der	Veranstal-

tung	erstellten	Fotos,	Videos	und	Filmaufnahmen	im	Rahmen	der	Berichterstat-

tung	von	der	Veranstaltung	und	zur	Werbung	für	diese	Veranstaltung	ohne	Vergü-

tungsansprüche	seinerseits	verwendet	werden	dürfen.

Ausgezeichnet	mit	der	„Ehrenplakette“
des	Landessportbundes	Sachsen
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Das	Jahresende	beim	Kreissportbund	Bautzen	e.V.
Regionalkonferenzen	(Auszug	bzw.	restliche	Termine	für	2017)

21.11.2017		 Bautzen		 AKZENT	Hotel	Residence,	Wilthener	Str.	32,	02625	Bautzen	 	

23.11.2017		 Radeberg	 Vereinsgaststätte	Schillerstr.	78,	01454	Radeberg

28.11.2017		 Kamenz		 Sparkassensaal	Oststr.	14,	01917	Kamenz

Aus	der	Tagesordnung:

1.	Aktuelle	Informationen	aus	dem	Kreissportbund	Bautzen	und	dem	LSB	Sachsen	

	 (Neuerungen	im	Lizenzsystem,	Anpassung	Mitgliedsbeitrag	LSB,	etc.)	

2.	Bildungs-	und	Veranstaltungsplan	2017	

3.	Infos	zur	Bestandsmeldung	mittels	„VERMINET"	

4.	Sportförderung	2018	(inkl.	Ausgabe	der	Förderanträge	für	2018	des	Landkreises	Bautzen	sowie	der	Verwendungsnachweise	2017	des	

LSB/Landkreises)	

Fortbildungsangebote

01./02.12.2017	 Kompaktseminar	zur	Lizenzverlängerung	

	 	 in	Bautzen

09.12.2017	 Erste	Hilfe	Seminar	in	Hoyerswerda

16.12.2017	 Erste	Hilfe	Kurs	in	Kamenz

Der	Kreissportbund	bittet	bei	Teilnahme	um	vorherige	Anmeldung.

Rückfragen	und	weitere	Infos	auf	Anfrage	unter:

	info@sportbund-bautzen.de	oder	03591/	270630.

																																				www.sportbund-bautzen.de

Anzeige

Anzeige
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Schon	jetzt	für	das	

neue	Jahr	vormerken:

„Flizzy-Prüferschulung“:	

05.02.2018

Der	Ort	wird	noch	bekannt	gegeben.
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